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und 


reußen begeht heute ein frohes, herrliches Feſt. 
1 9 und zwanzig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem 
unſer König und Kaiſer den Thron der Hohen⸗ 
zollern beſtieg. In pietätvoller Erinnerung an den 
am 2. Januar 1861 erfolgten Tod ſeines königlichen 
Bruders hat Kaiſer Wilhelm für geſtern allen Feier⸗ 
lichkeiten entſagt und auch für heute den Wunſch 
geäußert, die Kundgebungen in Berlin wenigſtens 
in engen geräuſchloſen Schranken zu halten. Trotzdem 
hat es ſich das Volk nicht nehmen laſſen wollen, ſeiner 
iebe zu dem greiſen Herrſcher, ſeiner Treue und 
Dankbarkeit Ausdruck zu geben und in freu⸗ 
diger Begeiſterung begehen heute die Preußen, 
begehen alle Parteien, alle Schichten der Be⸗ 
oblterung einmüthig das Andenken desjenigen 
Tages, der uns vor fünfundzwanzig Jahren unſern 
König gab. 

Zwar fand damals kein eigentlicher Regie⸗ 
rungswechſel ſtatt; führte doch der Hohenzollern⸗ 
fürſt ſchon als Regent länger als zwei Jahre die 
ügel der Herrſchaft für den in hoffnungsloſer 
rankheit darniederliegenden Bruder. So ſcheint 


Dieſe ker m die ſich der Regent 
bunden, we tun für den König 1 und nun 
erſt begann in vollem Umfange die großartige 
Entwickelung Preußens, die unauslöfchlich mit dem 
Namen König Wilhelms verknüpft ift. 

„Möge es Mir unter Gottes gnädigem Bei⸗ 
ſtande gelingen, Preußen zu neuen Ehren zu führen! 
Meine Pflichten für Preußen fallen mit Meinen 
Pflichten für Deutſchland zuſammen. Als deutſchem 
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9. — Die „Danziger 


Fürſten liegt Mir ob, Preußen in derjenigen 
Stellung zu kräftigen, welche es vermöge ſeiner 
ruhmvollen Geſchichte, ſeiner entwickelten Heeres⸗ 
organiſation unter den deutſchen Staaten zum Heile 
Aller einnehmen muß“; ſo hieß es in der Pro⸗ 
clamation „An Mein Volk“, welche König Wilhelm 
am 8. Januar 1861 veröffentlichen ließ. i 
Glänzender ift nie ein Gelöbniß erfüllt worden 
als dieſes. Jedes Blatt auf der Geſchichte der 
fünfundzwanzig Jahre legt Zeugniß ab von dem 
unermüdlichen Eifer, mit welchem der Monarch 
ſeinen Beruf erfaßte, für die Beharrlichkeit, die er 


wa s 
abu deren es nach 
edurfte; er war es, 
verhältniß von Oeſterreich löſte, der die tief 
gedrückte Stellung des a e 
emporhob zu ſeiner früheren Stellung nicht 
nur, ſondern weit darüber hinaus zu nie ge⸗ 
ahnter Höhe; der Preußen größer, ſein Anſehen 
imponirender, ſeine Macht ſtärker machte, als ſie je 
zuvor geweſen. Und die Pflichten als deutſcher 


der Preußens A 


3. Januar. 


Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Diontag früh. — Beflellun 
bei allen Kaiferl, Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 M, durch die 


eitung vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Zum Negierungs jubiläum des Nönigs. f 


1 die er in ſeiner Proclamation betonte — auch 
ie find erfüllt worden, voller, umfaſſender als vor 
fünfundzwanzig Jahren gehofft werden konnte. 

König Wilhelm hat die Träume verwirklicht, für 
welche unſere Väter geſtritten und gelitten haben, 
er hat der unglückſeligen Zeit ein Ende gemacht, 
wo Deutſchland zerriſſen und ohnmächtig am Boden 
liegend bald ein Spott des Auslandes, bald ein 
Tummelplatz fremdländiſcher Agitationen war; 
er hat Deutſchland ſich ſelbſt wiedergegeben, 
die deutſchen Stämme geeinigt und ein neues 
mächtiges Reich geſchaffen, vor deſſen Macht und 


zutragen. 


en werden in der Expedition, Ketterhagerga 
Pot b ſerate koſten 


Morgen⸗Ausgabe. 
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etitzeile 1886. f 


r die 


Wenn ferner nicht Preußen allein, ſondern 
Fanz Deutſchland den heutigen Tag mit den 
mpfindungen warmer Liebe und aufrichtiger Ver⸗ 
ehrung feiert, ſo iſt dies nicht t kleinſten Theile 
auch den perſönlichen en ten des Gefeierten 
zu danken. Deutſchlands Fürſten ſchaaren ſich heute, ſei 
es in Perſon, oder durch Abgeſandte, um den Thron des 
Kaiſers und wohl in Keines Bruſt ſchlummert ein 
un von Groll über die ſeit Schaffung des Reichs 
eſchränkten Machthefugniſſe. Wo eine ſolche Spur 
geblieben war, da hat ſie ſicher der Edelmuth, die 
Beſcheidenheit und Selbſtheſchränkung, welche der 


Kaiſer in ſo muſtergiltiger Weiſe auszuüben wußte, 


gewiß ſchon längſt verwiſcht, und ebenſo rein und 
unantaſtbar ſteht das erhabene Bild des Kaiſers 
im ganzen preußiſchen und deutſchen Volke da. Die echt 
menſchliche Milde, welche a perſönlichen Weſen 
den ſchönſten Glanz verleiht, mußte ihm die Zu⸗ 
neigung Aller erhalten und ihm auch die Herzen 
Derer gewinnen, die anfangs vielleicht grollend bei 
Seite zu bleiben geneigt waren. 

So feiern wir den Kaiſer und König zu ſeinem 
Jubiläum nicht nur als Held und Herrſcher, ſondern 
auch als Menſch. 

Ein gütiges Geſchick hat ihm nicht nur die 
Zahl der Jahre in einer Fülle gewährt, wie keinem 
deutſchen Kaiſer, keinem hollenzollernſchen Fürſten 
vor ihm; es hat ihm nicht nur die rüſtige Kraft 
des Körpers, ſondern auch die volle Friſche des 
Geiſtes und des Herzens erhalten. Wohl fließen 
meiſt den Menſchen die Quellen des Lebens matter 
und ſparſamer, wenn die Lebensbahn dem Alter 
ſich zuneigt, und ſchwerer nur vermag die Kraft 
dem Geiſte und dem Willen zu folgen. 

ier iſt nichts davon zu verſpüren, im 

egentheil geſtaltete ſich das Leben des Monarchen, 
der bereits an der Schwelle des Greiſenalters 
ſtehend den Thron beſtieg, je reicher er an Jahren 
wurde, auch immer reicher an Inhalt und Arbeit. 

Kaiſer Wilhelm gilt uns als Menſch mit 
Recht als das Muſter treueſter, ſtrengſter Pflicht⸗ 
erfüllung. Keine der vielen täglich neu heran⸗ 
drängenden Arbeiten der Regierung weiſt er 
ſich ab und in wunderbarer Friſche und Kra 

ch 1 allen Anſtrengunge 
| [4 r 


ſchlich 


5 hlich dem 18 des Volkes näher und 
näher gebracht haben, bis ſich das ſchöne Verhältniß 


1 


herausgebildet hat, wie es heute iſt, wo von Millionen 


Lippen, aus Millionen dankbar bewegter Herzen, ſo 


weit der Deutſchen Grenzen reichen, der aufrichtige 
Wunſch zum Himmel emporſteigt: 
Gott erhalte unſern Kaiſer! 


Unter frommem Schutz. 


4) Von Wilh. Jenſen. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 
(Fortſetzung.) 


„ Zunächſt ſaß der Fähndrich, ſeinen Gedanken 
überlaſſen, eine Weile allein in einer nicht ſehr 
umfangreichen und durch höchſt ſimple Ausſtattung 
von der zune e en der frommen 
Ciſtercienſerinnen Zeugniß ablegenden Nonnenzelle, 
wohin man ihn mit ſtummer Begleitung treppauf 
gebracht. Doch ſah er durch das vergitterte Fenſter 
über die Umfaſſungsmauer des Klosters hinunter 
und genoß ſo das behagliche Doppelvergnügen, 
einestheils drüben den Querbalken des Galgens 
leer gegen den Himmel abſtechen zu ſehen und 
anderntheils drunten zu gewahren, wie diejenigen, 
welche die gute Abſicht gehabt, 15 mit der 
Jungfer Hänſin Hochzeit halten zu laſſen, das 
unter den verwandelten Umſtänden Vernünftigſte 
thaten und ohne den vorherigen feſtlichen Trommel⸗ 
und Hörnerklang ins Lager zurückwanderten. Mit 
ſolchen Betrachtungen ließ ſich ſchon einige Zeit 
ganz angenehm vertreiben, und dann öffnete ſich 
die Zellenthür und auf einer breiten Platte erſchien 
ein zur leiblichen Stärkung Eitelwolfs gerüſteter 
Frühimbiß, deſſen Beſtandtheile einerſeits nicht 
ga Hungersnoth im Kloſter und andererſeits 
beredt davon ſprachen, daß die geiſtlichen Schweſtern 
ihr Entbehrungsgelübde nicht auf ihren gleichſam 
enpelangenen Saft ausdehnten. Nach der Fülle 
an ae Eßwaaren ſchienen ſie im Gegentheil 
möglichſte Kräftigung feines Körperzuſtandes für 
ein verdienſtliches Werk zu erachten; die Bringerin 
der Herrlichkeiten war eine Laienſchweſter, deren 
vierſchrötigen Leib keine weiße, ſondern eine 
unſtreitig für Küche und Keller geeignetere ſpinn⸗ 
webgraue Haustracht umgab. Auch trug ſie keinen 
Schleier, und wenn dieſer den Zweck verfolgte, 
profanen Augen den ſündhaften Liebreiz der 
Nonnengeſichter f entziehen, ſo fiel er ihr auch 
vollkommen überflüſſig, denn es gab ſicherlich nur 
wenig Viehmägde, die nicht aus einem Schönheits⸗ 
wettſtreit mit ihr als glänzende Siegerinnen her⸗ 
vorgegangen wären. Offenbar hatte ſie gleichfalls 
keinen Profeß abgelegt, ſich neugieriger Blicke zu 
enthalten, noch ein natürliches Wohlgefallen an 
un jungen Angehörigen des männlichen Ge: 
Iinlechts in ſich zu erſticken, und die Bereitwilligkeit 
Eier Zunge ließ einer begreiflichen Wißbegier 

itelwolfs nichts zu wünſchen übrig, ſondern 
Er auch unbefragt, einem Waſſermühlenrad an 
Hurtigkeit ähnlich, Alles ab, was zu erwiedern in 
halts Vermögen lag. Das war freilich, dem In⸗ 
Ar sun thun nach, nicht ſonderlich viel, gab wohl 
der unft über den vornehmen Namen und Rang 
1 Ho&würdigften Peinzeſſin Acbtiſſin und daß 

eſelbe gar tugendſamen und ſtrengen Wandels ſei 
und jedenfalls einſtmals als Heilige verehrt werde, 
aber aus welcherlei Anlaß ſie heut Morgen 
plötzlich dazu gekommen, ihr Gnadenrecht an dem 


(Nachdruck verboten. ( 


ſei, mit dem Mond zuſammenrenne, 


zum ans vorbeigeführten fremden Fahnen⸗ 
junker auszuüben, darüber wußte die geſprächige 
Ontenfomehen, ſichtlich zu ihrem eigenen größten 
Kummer, kein Wort zu berichten. Doch ſehr hoch⸗ 
mächtig ſei ſie durch die höchſte Gunſt allerge⸗ 
waltigſter und hochwürdigſter Herrſchaften — 
dabei verkniffen ſich die dicken Lippen der Sprecherin 
zu einem magdlich verſchämten Lachen — und der 
Herr Junker befinde ſich gewißlich unter ihrer 
Obhut in ſo ſicherem Schutz wie in Abrahams 
Schooß und möge nur geduldig abwarten, was fie 
in ihrer Weisheit über ſein weiteres Verbleiben be⸗ 
ſchließen werde. 

Das that er denn nun auch mit vernünftiger 
ue und das vortreffliche Frühſtück unter⸗ 
tügte ihn höchſt wirkſam darin. Seinen Magen 
überkam's bei dem Anblick der Speiſen mit einem 
einbildneriſchen Gefühl, als habe er ungefähr acht 
Tage bei lebendigem Leibe faſtend im Grabe ge⸗ 
legen; eine eigenthümliche Empfindung, die ihn 
keineswegs veranlaßte, der klöſterlichen Auftiſchung 
Unehre zu machen. Und da er durch himmliſche 
Fügung oder merkwürdigen Zufall heut Morgen 
noch das fortgeblieben war, was er ſeit einem 


Vierteljahrhundert ſtets geweſen, ein äußerſt ge⸗ 


ſundes Menſchenkind, ſo kam ihm des Weiteren 
nach der Zufriedenſtellung des Hungers die 
Naturluſt zum Schlafen, denn zum langen Augen⸗ 
zumachen hatte ſich die letzte Nacht doch nicht 
ſonderlich für ihn geeignet. Er ſtreckte ſich auf 
die allerdings etwas harte Nonnenpritſche in der 
Ecke, aber er hatte oft als Kiſſen einen Stein 
unter'm Kopf gehabt und Regenſturm als Decke 
über ſich, und ſo lag er ſatt und weich wie auf 
Daunen, ſchlief bombenfeſt und träumte nichts, 
als daß die Erde ein rieſiges falſches Schelmbein 
e aufplatze und 
einen Wolkenbruch von Queckſilber rund um ſich 
ausſchütte. Dieſe Vorſtellung entſprang ver⸗ 
muthlich aus der maſſigen Fauſt der Laienſchweſter, 
die ihn mit ihren Fingerkloben an der Schulter 
wachrüttelte und ſeine Aufmerkſamkeit auf eine 
von ihr gebrachte Mittagsmahlzeit hinlenkte. Und 


nicht nur dieſe, ſondern auch ein ſpäterhin noch⸗ 
mals erſcheinender Abendimbiß bedünkten ihn 


nicht minder ſchmackhaft und nachhaltigen An⸗ 
griffs werth als die erſte ſtärkende Morgenkoſt 


ſtatt des Hanfgerichtes, das ſeine Kehle als Früh⸗ 


ſuppe erwartet gehabt. Darauf ward es allmählich 
dämmrig und ſchließlich dunkel; der einſame Zellen⸗ 
gaſt ſah vor der Stadt die Bivouakfeuer aufglimmen, 


und ihn beſchlich zum erſtenmal ſtatt des bis⸗ 
herigen behaglichen Lebensgefühls ein wenig Lange⸗ 
weile und der Gedanke an die Würfel, die un⸗ 


fraglich da drüben auf dem Kalbsfell hin⸗ und 


herrollten. Aber falls er zur Betheiligung dran 
hinzukäme, konnte er ſich vorausſichtlich nur aber⸗ 
ale um Haut und Hals paſchen, jo ſchlug er ſich 
dies 
ſtand im Begriff, den letzteren wieder mit einem 
Gähnen auf 


unpraktiſche Gelüſt aus dem Kopf und 


das 


ö 


1 


polſter der frommen Ruhſtatt hinzulegen. Doch 
da trat nochmals der bodenſchütternde Fuß der 
Laienſchweſter herein, und dieſe hieß ihn folgen, da 
die hochwürdige und hochgeborene Frau Prinzeſſin⸗ 
Aebtiſſin geboten habe, ihn zu ihr zu führen. 

Es ging die Treppe hinunter und durch ein 
Gemenge von dunkeln Kreuz⸗ und Quergängen, 
dann that ſich eine Thür auf, ſchloß ſich wieder 
hinter ihm und er ſtand in einem geräumigen, 
von zwei Schwebeampeln halbhell erleuchteten 
Gemach. Von übermäßigem Abſcheu vor den 
Annehmlichkeiten und Eitelkeiten der ſündigen 
Weltbräuche redete das Zimmer nicht gerade; ein 
Teppich bedeckte den Boden, ſchwere Vorhänge 
ſchloſſen Wande und Thüren, ein paar Ruhbänke 
an den Wänden waren kunſtreich geſchnitzt und 
erſchienen recht weich, zum Sin einladend ge: 
polftert, und mehrere große Oelbilder ſahen in den 
augenerfreuenden Raum herein. Die Helligkeit 
reichte nicht ganz aus, die zumeiſt wenig bekleideten 
Geſtalten auf der Leinwand deutlich zu unterſcheiden, 
indeß regten 
nahmen, gemarterte Sebaſtiane, büßende Magda⸗ 
lenen oder ſonſtige heilige Mahnungen darzuſtellen, 
als griechiſch⸗mythologiſche Venusſchönheit, den 
kräftigen Gliederbau des Mars, Apollos göttliche 
Nacktheit und allerhand kleine beflügelte und pfeil⸗ 
ſchnellende Geſchöpfe um ſie herum. Das war 
vielleicht wieder etwas die Erwartung an dieſer 
Stelle überraſchend, aber die merkwürdige Zeit 
mußte die Verantwortung dafür tragen. ö 

Der Hinterraum des Gemachs zeigte eine kleine, 
etwa ſchuhhohe Erhöhung, darauf ſtand ein Arm⸗ 
feſſel und auf dieſem ſaß die Frau Aebtiſſin Prin⸗ 
eipeſſa Eufemia Gabbriella Maddalena de Angelis 
Tebaldeſchi im weißen Ordenskleide mit dem himmel⸗ 
blauen Mantel und Scapulier der Annunciaten⸗ 


ſchweſtern, den undurchdringlichen ſchwarzen Schleier 


vom Scheitel über das Geſicht bis auf die 
Bruſt herabfallend. Außer ihr befand ſich Niemand 
im Zimmer; etwa drei Schritte vor ihr ſtand, 
erniedrigt, ein Bänkchen, das ein wenig von 
einem Armenſünderſchemel beſaß. Dorthin deutete 
ihre Hand, daß der Hereingetretene ſich ſetzen 
ſolle, und der Fähndrich Eitelwolf v. Hauſchild 
ließ ſich, von der ganzen Umgebung etwas ver⸗ 
wirrt, nach einer ehrerbietigen Verneigung auf 
die Bank nieder. Er hatte ſich noch nie vor einer 
ſo hochgeſtellten Dame, die obendrein eine Stifts⸗ 
äbtiſſin war, befunden, und das Herz ſchlug ihm 
ein wenig beklommen in der fremdartigen Situation, 
als hätte es eigentlich lieber das Gepfeif und Ge⸗ 
ſchnurr von Musqueten⸗ und Hakenbüchſenkugeln 
um ſich herum geſpürt. 

Aber für nicht⸗weltentſageriſche Nonnenaugen 
ſaß er fraglos ſehr ftaitlich und jugendhübſch in 
der kleidſamen Kriegstracht der Zeit da. Das grüne 


Sammetwamms lag eng um ſeinen geſchmeidigen 
Leib, der lange „Wallenſteiner“ Spitzkragen fiel 
f N drüber faſt bis zum Schwertgurt, gepuffte und ge⸗ 
kaſteiungsfreudige Gewiſſens⸗ ſchlitzte Aermel, übers Knie aufſteigende, vielge⸗ 


ſie den Eindruck, weniger Kreuzab⸗ 


fältelt⸗ſchmiegſame, roſtgelbe Stiefel vollendeten 
feinen „alamodiſchen“ Feldanzug. Ein Halbmantel 
hing ihm flott über eine Schulter, in der Hand 
hielt er den mächtigen, breitbefederten Schlapphut. 
So in vollem Prunk hatte er bei Sonnenaufgang 
den Weg „zum letzten Balkenquartier“ angetreten. 

Ein paar Augenblicke herrſchte ein lautloſes 
Schweigen in dem mehr fürſtlichen, als klösterlichen 
Empfangsgemach der Aebtiſſin, dann ſagte eine 
Stimme unter dem ſchwarzen Schleier hervor: 

„Biſt Du dem Himmel dankbar, mein Sohn, 
daß er mir eingab, den Wagen in dem Hohlweg 
umwerfen zu laſſen, durch den man Dich heut’ 
Morgen zum Rabenſtein führen wollte?“ 

Es war im reinſten Deutſch ohne irgend einen 
italieniſchen Anklang geſprochen, aber die Laien⸗ 


ſchweſter hatte bereits mitgetheilt, daß die Princi⸗ 


peſſa auch Deutſch wie ihre Mutterſprache rede. 
Sonſt ließ ſich auf Alter und Art der Sprecherin 
kein Schluß aus dem Stimmenklang ziehen, er 
kam gedämpft, nur als ein allgemeiner weiblicher 
Menſchenlaut durch das dichte Maſchengewirk des 
Schleiers. Der junge Fähndrich aber hob, von 
97 1 der Worte überraſcht, den Kopf und 
verſetzte: 

„O, Ihr habt — Euch verdank' ich auch das, 
gnädigſte Frau Fürſtin?“ 5 

Ein weni BEN fiel es ihm entgegen ein: 

„Du ee mit der demüthigen und bußfertigen 
Schweſter Maddalena, mein Sohn, die allen eitlen 
Rang der Welt von ſich abgethan hat.“ 

„Verzeihet mir, ehrwürdige Frau Oberin“, 
murmelte Eitelwolf. 0 i 

„Das ſteht nicht bei mir, ſondern bei der Reu⸗ 
müthigkeit Deines Herzens. Ich konnte den Strick 
zertrennen, der Deine Hände band, aber von den 
Sündenfeſſeln Deiner Seele kann nur Dein Ge⸗ 
ſtändniß Dich löſen. Kniee nieder, um es vor 
meinem Ohr abzulegen, damit ich Beſchluß daraus 
faſſe, ob Du meines ferneren Beiſtandes würdig biſt.“ 

Der beſtimmte Ton der Worte ſprach, daß es 
eine unabweisliche Forderung der bisherigen Be⸗ 
ſchützerin ſeines Lebens ſei, und er ſtand, wenn 
auch etwas ungeſchickt zu ſolchem ungewohnten 
Thun, auf, kniete vor der 11 Stufe des 
ne Aebtiſſin zu Boden und fragte ungewiß; 


durchſchneidende Bewegung mit der Hand. 
„Du lügſt. Eberhard von Hauſchild hatte nur 
zwei Söhne ſeines Namens, und ſie beide ſind in 


ſoll ich geſtehen, ehrwürdigſte Frau 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Januar. Die in Berlin verweilenden 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie waren am 


nicht mit der größten Sorgfalt geheim gehalten 
worden wäre. 


geſtrigen Sylveſter⸗Abend, wie in früheren Jahren, 


um das Kaiſerpaar verſammelt. Heute fand nur 
eine Neujahrs⸗Beglückwünſchung ſeitens der 
kaiſerlichen Familie und der Hofſtaten im kaiſerlichen 
Palais ſtatt. Die officielle Feier des Neujahrstages 
iſt, wie bekannt, auf den übermorgenden Tag des 
25jährigen Regierungs- Jubiläums des Kaiſers 
als König von Preußen verlegt. Es hat 
daher auch heute keine militärifche Feier 
des Tages ſtattgefunden. Wie man hört, iſt der 
außerordentliche Abgeſandte Oeſterreichs der Ueber⸗ 
bringer eines beglückwünſchenden Handſchreibens 
ſeines Souveräns. Aus Hofkreiſen verlautet, es 
hätte ſeitens der deutſchen regierenden Fürſten die 
Abſicht einer d Kundgebung zum 
Jubiläum des Kaiſers beſtanden, man wäre indeſſen 

Davon zurückgekommen, als der Kaiſer mit Ent: 
ſchiedenheit die möglichſte Einſchränkung der Feier 
ausdrücklich gewünſcht hätte. Eine Bürgſchaft für 
1 Nachricht können wir indeſſen nicht über⸗ 
nehmen. 


— Der Plan des Spiritus-Monopols iſt 
nicht von dem Finanzminiſter v. Scholz, ſondern 
direct von dem Reichskanzler ausgegangen 


und alles Weitere dann mit dem Finanzminiſter 


beſprochen worden. Seitdem war die Ausführung 


aufgeſchoben worden. 


— Dank den energiſchen polizeilichen Vorkeh⸗ 


rungen iſt die Sylveſter⸗Nacht geſtern ohne 


erhebliche Ruheſtörung verlaufen. Es gilt dies bes | ſangreiches Material vor. In nächſter Zeit ſollen 


ſonders von jenen Straßen, in denen ſonſt beſon⸗ 


derer Unfug getrieben wurde. In einzelnen Theilen 


der großen Friedrichſtraße kam es zu ſtürmiſchen 
Vorgängen, die jedoch bald beigelegt wurden. 


J. Berlin, 1. Januar. 
brachte der „Hamburgiſche Correſpondent“ 
Mittheilung, wonach in Graz in einer Verſamm⸗ 


lung des dortigen deutſch⸗nationalen Vereins der 


Abg. Dr. Kummer gegen die Sympathie⸗Bezeugung, 
welche der Reichstagsabg. Dr. Hänel im Reichstag 
den Deutſchen Oeſterreichs in ihrem Kampfe gegen 


die ſlaviſchen Bedränger hatte zu Theil werden 
Die deutſchen Liberalen I 
Betracht kommen. 


laſſen, proteſtirt habe. 
ſollte jener „Abgeordnete“ geſagt haben — be⸗ 


zeugten den Deutſchen in Oeſterreich nur Sym⸗ 


pathien, um der Politik des Fürſten Bismarck 
Schwierigkeiten zu bereiten. 
reicher könnten aus Deutſchland nur Sympathie⸗ 
bezeugungen von denen annehmen, welche die 
Politik des Fürſten Bismarck unterſtützten, nicht 
aber von der Oppoſition. Da uns von dem 
Ereigniß und auch von der Exiſtenz eines „Ab⸗ 
geordneten“ Dr. Kummer nichts bekannt war, 
wandten wir uns an befreundete angeſehene 
Männer in Graz und erhielten heute die Nach⸗ 
richt, daß der Vorgang, wenn er ſich ſo ereignet 
hat, wie ihn das Hamburger Blatt darſtellt, in 
Graz ſelbſt ziemlich unbekannt und unbeachtet ge⸗ 
blieben iſt. Ein „Abgeordneter“ Dr. Kummer 
exiſtirt in Graz überhaupt nicht. 
aber iſt dort ein „Advocaturs⸗Concipient“ dieſes 
Namens vorhanden. Derſelbe iſt 
„Schönerianer“ (Antiſemit). Daß er Reichsraths⸗ 
oder Landtags⸗Abgeordneter ſein könnte, iſt ſchon 
dadurch ausgeſchloſſen, daß er noch nicht 30 Jahre 
Wie untere Grenze, der Wählbarkeit) Hr iſt. 

a 1. In 
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5 8 ies des Ha er ts, 
daß es ſich dazu benutzen läßt, ſolche Vorgänge in 
einer öſterreichiſchen Provinzialſtadt auszubeuten 


und die Sympathien der Freiſinnigen für ihre be⸗ 
drängten Stammesgenoſſen in Oſterreich herabzu⸗ 


ſetzen. 
Berlin, 1. Januar. 
mit denen die conſervative Preſſe den Jahres- 


wechſel begleitet, klingen ſehr wenig zuverſichtlich. 


Die Hoffnung auf beſſere Zeiten muß auch hier 


die Lücke in der Gegenwart ausfüllen. Wenn man 
ſich der angeblichen Siege erinnert, welche die Re⸗ 
e in dem abgelaufenen Jahre erfochten 


at, jo wäre eine kühnere Haltung der gouver⸗ 
nementalen Preſſe leicht verſtändlich. Indeſſen der 
Feldzug, den die Regierung mit der Proclamation 
des Branntweinmonopols eröffnet hat, bietet 
ſo wenig Ausſicht auf Erfolg, daß 
vorherrſchende Verſtimmung Niemanden 

raſchen kann. Es iſt ja zweifellos, 
ein ſo umfaſſendes und nach gewöhnlichen 
Begriffen weitgehende Vorbereitungen erforderndes 
Unternehmen nicht erſt in den letzten Wochen ge⸗ 
plant ſein kann. Die Vorarbeiten waren ſchon 
längſt vor den Abgeordneten⸗Wahlen im 
Gange und ſind durch einen unglücklichen Zufall, 
wie die „Poſt“ offen eingeſtanden hat, vorzeitig zur 
öffentlichen Kenntniß gekommen. Dem Brannt⸗ 
weinmonopol den Weg zu ebnen, war zweifellos 
der leitende Gedanke bei den Bemühungen, die 
jog. gemäßigt liberale Partei auf die Seite der 
Regierungspolitik hinüber zu ziehen. Die Wahlen zum 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe wären wahrſcheinlich 


ganz anders ausgefallen, wenn dieſes Project damals 
LEE ́⁵ ² Vcc ͤ ccc 


der Schlacht bei Lützen getödtet. Du trägſt ſein 
Blut in Dir und heißt Eitelwolf, aber nicht von 


Hauſchild, denn Baſtardſöhne erben nicht den 


Namen ihres Vaters.“ 

Betroffen blickte der junge Fähndrich auf und 
antwortete ſtotternd: 

„Welchen ſonſt?“ . 

„Den ihrer Mutter. Soll ich ihn Dir nennen, 
Eitelwolf Ziegenſpeck? Er klang Dir nicht im 
Ohr, und der Wolf war eitel und fraß die Ziege 


und den Speck und taufte ſich einen Junkernamen 


auf den Kopf, den die Todten ihm nicht mehr 


abſtreiten konnten. Ich ſagte Dir, Du ſollteſt h 


nicht lügen, denn das Ohr des heiligen Bernhard 
in mir faßt ſich nicht täuſchen. Hüte Dich Ban 


davor, wenn es Dein Wunſch iſt, daß es Dir wohl 


ergehe.“ 


Die Deutſch⸗Oeſter⸗ 


Wohl 


enragirter 


Ein 


zeitig iſt mit der deuten Se 
jene eines veränderten Sekte 
Am 24. Dezember . 
eine 


die 6 bairiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath 
ihrerſeits genöthigt, ſich der Zuſtimmung der Landes⸗ 


project an ſie herantritt, zu demſelben ohne Mit⸗ 


Die Verſicherung der Officiöſen, daß die Re⸗ 


gierung an eine Auflöſung des Reichstages nicht 


denke, entſpringen lediglich der Verſchiebung der 


politiſchen Situation, welche das Bekanntwerden 
des Monopolprojects veranlaßt hat. Indeſſen wird 
die Ablehnung des Branntwein⸗Monopols im Reichs⸗ 
tage ſicherlich zu keiner parlamentariſchen Kriſe 
führen. Aber im Lande wird man gut thun, ſich 
durch eine anſcheinend apathiſche Haltung der Re⸗ 
gierung nicht beirren zu laſſen. Was unter dem 
Zeichen des Monopols nicht möglich iſt, wird man 
unter dem des Socialiſtengeſetzes, oder wenn 
auch dieſer Hebel verſagen ſollte, unter dem Zeichen 
des Reichsmilitärgeſetzes zu erreichen beſtrebt 


ſein, natürlich mit dem Vorbehalt, etwaige Wahl⸗ 


erfolge gegenüber den Freiſinnigen in dem neuen 
Reichstage zu Gunſten des Monvpols auszunutzen. 
Dieſer Feldzugsplan der Regierung, der bekanntlich 
von einer ihr befreundeten Seite verrathen worden 


iſt, möge in den bevorſtehenden parlamentariſchen 


Kämpfen keinen Augenblick vergeſſen werden. Nur 
dann wird man ſich vor unliebſamen Ueberraſchun⸗ 
gen ſchützen. 

Berlin, 1. Januar. Ueber die Einführung 


| eines neuen Infanterie⸗Gewehres ſteht die 


endgiltige Entſcheidung noch immer aus, und es iſt 
danach leicht zu beurtheilen, welchen Werth die 
bisherigen gegentheiligen Angaben hatten. Es iſt 
erklärlich, daß gegenüber der Bedeutung der Ange⸗ 
legenheit die umfangreichſten Erhebungen voranzu⸗ 
gehen hatten, und es liegt darüber ungemein um⸗ 


nun wieder Verſuche mit einem ganz neu con⸗ 
ſtruirten Magazin⸗Gewehr gemacht werden. Gleich⸗ 
eines neuen Gewehrs 
ngewehrs beabſichtigt. 
K. Berlin, 1. Januar. Wenn es dem Reichs⸗ 
kanzler wirklich gelingen ſollte, für das dem Volke 
wirthſchaftlich, politiſch und finanziell gleich nach⸗ 
theilige Branntweinmonopol im Reichstage 
eine Mehrheit zu finden — und in dem wiederum 


das Zünglein an der Wage bildenden Centrum 


ſitzen viele monopolfreundliche Großgrundbeſitzer — 
ſo wird, worauf jetzt mehrfach hingewieſen wird, 
die Haltung des bairiſchen Abgeordnetenhauſes in 
omm Im Bundesrath entſcheidet 
hier nicht die einfache Majorität, welche zweifellos 
vorhanden wäre, ſondern es müſſen nach Art. 78 
der Reichsverfaſſung unter allen Umſtänden diejenigen 
Staaten, d. h. Baiern, Württemberg und Baden, 
deren Rechte im Verhältniß zur Geſammtheit (Reſer⸗ 
vatrechte) geändert werden ſollen, ausdrücklich ihre 
Zuſtimmung ertheiten. Nun find wiederum wenigſtens 


vertretung zu verſichern. Wenn es indeß nicht an 
ſolchen Stimmen fehlt, welche meinen, die bairiſchen 
Bundesrathsmitglieder werden, wenn das Monopol⸗ 


wirkung der bairiſchen Landesvertretung Stellung 
nehmen, ſo muß doch daran erinnert werden, daß die 


batriſche Regierung ſich durch den Mund des Herrn 
v. Lutz einſt im Kammerausſchuß bei der Vorlage 


des Bündnißvertrags verpflichtet hat, Maßregeln, 


welche auf Verfaſſungsänderungen abzielen, nur im 
Einverſtändniß mit der Landesvertretung zu treffen. 
auf demſelben 


Daß die Regierung heute noch 
Standpunkt ſteht, iſt unzweifelhaft und ſo wird ſi 

un m Monopolproject auch von de 
8 eb! mach⸗ 


Kammer stützen. 
* [Zu den Ausw 


in dieſer Beziehung die Einzelfiaaten unbeſchränkt 


ſouverän ſeien und daher jede Verantwortlichkeit 
des Reichs aufhöre. 

Es iſt auch geſagt worden, die Erörterung der 
Ausweiſungen im Reichstage verfolge weſentlich 
agitatoriſche Zwecke. Nun, in das Herz der 
einzelnen kann man nicht hineinſehen, und bei 
vielen Politikern mag es zutreffen, daß ſie nehen 
dem oſtenſiblen Zweck noch eine Seitenwirkung, eine 
Wirkung gleichſam um die Ecke, verfolgen. Das läßt 
ſich in der Politik, ſo vortrefflich es vielleicht wäre, 
das Beiſpiel unvergleichlicher und unverbrüchlicher 
Offenheit zu geben, nun einmal nicht ändern. 
Aber als die umfaſſenden Ausweiſungen bekannt 
wurden, da ging durch das deutſche Volk, ja 
durch das ganze gebildete Europa die Em⸗ 
pfindung, daß es wünſchenswerth ſei, wenn die 
Regierung, die zu ſolchem Schritte ſich entſchloſſen 
hatte, alsbald in der einen oder anderen Weiſe die 
eingehendſte Erklärung ihrer Handlungsweiſe 
geben könnte. Eine ſolche aus freien Stücken abge⸗ 
gebene Erklärung würde jedenfalls der Agitation 
die Spitze abgebrochen haben. Eine Volksvertretung 
dagegen, in welcher, wenn dieſe Erklärung aus 


freiem Antriebe der Regierung nicht erfolgte, gleich⸗ 


wohl nicht einmal der Wunſch einer Erörterung ſich 
hörbar machte, würde leicht entweder als be⸗ 
deutungslos oder als gleichgiltig gegen internatio⸗ 
nale und humanitäre Intereſſen erſcheinen können. 

* Abnahme des Vagabunden⸗Unweſens.] Die 
gegen das Vagabunden⸗Unweſen in Deutſchland 


ergriffenen Maßregeln, insbeſondere der durch Er⸗ 


richtung von Naturalverpflegungsſtationen betretene 
Weg, haben ſich in der Eindämmung und Ab⸗ 
ſchwächung des Uebels ſeit der Zeit ihrer Inkraft⸗ 
ſetzung ſchon jo wirkſam erwieſen, daß unſer Bei⸗ 
ſpiel im Auslande Nachahmung findet. Der 
niederöſterreichiſche Landtag, welcher ſich kürz⸗ 
lich mit den gegen das Vagabundenthum zu 
ergreifenden Maßregeln ebenfalls beſchäftigte, beſchloß 
unter Anderem die Gewährung von Reiſepauſchalien 
zum Studium des Inſtituts der Natural⸗Ver⸗ 
pflegungsſtationen in Deutſchland ſowohl als auch 
in der Schweiz. Was letzteres Land betrifft, ſo 
conſtatirt der Bericht des freiwilligen Armenvereins 
in Zürich, daß ſeit dem Jahre 1880 das Zuſtrömen 
der Deutſchen nach dort bedeutend abgenommen 
hat. 1880 waren von 14223 Unterſtützten 8264 


Deutſche, 1884 von 9451 nur noch 4922 Deutſche. 


* [Zur Frage der Colonialarbeiter.] Der 
conſervative „Reichsbote“ polemiſirt gegen den Ge⸗ 
danken, daß man die Neger in den überſeeiſchen 
Beſitzungen nicht aus Humanitätsrückſichten, ſondern, 
wie der Afrikareiſende Reichard ſich ausge⸗ 
ſprochen hat, aus Nützlichkeitsgründen cultiviren 
ſolle und ſagt: „Alſo nicht Humanität, ſondern 
Nützlichkeit, das iſt das alte heidniſche Prinzip, 
aus welchem die Sklaverei überall hervorgegangen 
iſt. Dagegen muß vom chriſtlichen Standpunkte 
aus entſchieden proteſtirt werden. Was berechtigt 
uns, die Länder der Heiden zu erobern, bloß um 
ſie für uns auszunutzen und auch die Heiden ledig⸗ 
lich für unſeren Nutzen als unſere Sklaven auszu⸗ 
beuten, wenn wir dieſen Völkern nicht die Wohl⸗ 
that der chriſtlichen Humanität bringen wollen?“ 


Dieſe ſehr edle Anſchauung wird zuweilen in 


Colliſion mit der praktiſchen Bethätigung der 

Colonialpolitik gerathen. 

* [Die Ausweiſungsfrage.] Es darf als feſt⸗ 

ichend angeſehen werden, daß die Ausweiſungs⸗ 

ge in irgend welcher Form gleich nach der Con⸗ 
1 bgeordnet 1 8 


willen, 7 1 
je | die Vertretung der Regierung 
& bei zu übernehmen. Seit einer Reihe von Jahren 
hat Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe nicht 


Die Betrachtungen, 


die 
über⸗ N 
daß h 


bereits als Knabe begangen?“ 


Der Junge Kriegsmann hatte ſich noch von keinem 


irdiſch⸗leibhaftigen Gegner in's Bockshorn jagen 


laſſen, aber die tauſendfältige abergläubiſche Wind⸗ 
ſaat der Zeit war auch in ſeinem, nicht eben phan⸗ 
taſieloſen Geh ra nicht auf unfruchtbaren Boden 
verweht, und vor der Wiſſenskunde des unſicht⸗ 
baren heiligen Bernhard, deſſen geprieſene Wunder⸗ 


kraft er gegenwärtig an ſich ſelbſt erfuhr, über⸗ 


rieſelte es ihn doch mit einer ungemüthlichen Gänſe⸗ 
haut. Und er erhob keinen Widerſpruch 9 
die Richligſtellungen deſſelben, ſondern verſetzte 
demüthigen Tones: 


„Verzeihet mir, ich hatte mich geirrt, ehrwür⸗ 


digſte Frau Oberin, denn ich heiße, wie Ihr es ge⸗ 


ſprochen, Eitelwolf Ziegenſpeck nach meiner Mutter, 
die meines Vaters Hausſchaffnerin war.“ 

So ſei dieſe Sünde Dir vergeben“, antwortete 

die Aebtiſſin mit einem mütterlichen Ton, „denn 


| 
| 
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Reclamationen zu erheben, das Reich dieſen Staat 
einfach mit der Antwort abzuweiſen vermöchte, daß 


der Menſch kann nicht für ſeinen Urſprung, und 
der Name Ziegenſpeck war nicht ſchön. Doch be⸗ 
richte mir weiter, mein Sohn, weſſen Dein Gewiſſen 
Dich aus Deinem Lebensgange anklagt. Wie biſt 
Du groß geworden und welcherlei Unrecht haſt Du 


Der Befragte blieb diesmal mit ſeiner Erwide⸗ 
rung bei der Wahrheit, der heilige Bernhard ſteckte 
ihm in den Knochen, und überdies beſaß er eigent⸗ 
lich auch keinen triftigen Grund mehr, von den 
Thatſächlichkeiten ſeiner Jugendzeit abzuweichen. 
So gab er Beſcheid, daß er halb als Knappe, 
alb als Hausſohn und Jagdgenoſſe ſeiner 
legitimen älteren Brüder auf der Burg Falkenſtein 
großgewachſen ſei, bis dieſe von den Schweden 
in Aſche gelegt und ſein Vater durch eine 
Falkonetkugel dabei getödtet worden. Seine 
Mutter war bereits um manches Jahr zuvor ver⸗ 
ſtorben und ſeine adligen Herren Brüder hatte 
bald der Tod bei Lützen weggerafft. So hatte er 
mit ſechzehn Jahren ohne Gut und Geld, hungrig 
und frierend zwiſchen Brandſchutt und Trümmer⸗ 
werk heimathlos dageſtanden. Da war er in die 
Welt gelaufen, wie Tauſend vor und nach ihm, 
hatte ſich die Plempe umgeſchnallt und den herren⸗ 
loſen Junkernamen aufpetſchiert, Sold genommen, 
heut hier und morgen dort, und ſich durch Dorn 
und Dickicht des Lebens durchgehauen, nicht viel 
löblicher und tugendſamer als Andere, doch auch 
nicht viel ſchuftiger, als er's beim Rückgedenken 
d'ran im Gedächtniß tragen konnte. Und der 
Geſtändniß⸗Ablegende ie das mit einem gewiſſen 
zuberfichtlich freien Au 


Ohr des heiligen Bernhard fürchtete. (Fortſ. f.) 
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blick, der ſich nicht vor dem 


geſprochen. ; 

* [Der Soeialiſtenprozeß in Chemnitz.] Bekannt⸗ 
lich iſt das freiſprechende Erkenntniß des Chemnitzer 
Landgerichts vom Reichsgericht vernichtet und der 
Prozeß zur nochmaligen Verhandlung an das Land⸗ 
gericht zu Freiberg verwieſen worden. Die Anklage, 
welche ſich auf eine „verbotene Verbindung“ gründete, 
ein Wort, für welches das Strafgeſetzbuch eine 
Definition nicht giebt, war eben deswegen erfolglos, 
weil die Zugehörigkeit zu einer Partei nicht zu⸗ 


gleich diejenige zu einer „Verbindung“ bedeutet. 


der Sprachgebrauch des Wortes „Verbindung“ iſt 
zwar ſchwankend, aber ſo viel ſteht doch wenigſtens 
feſt, daß der Beitritt zu einer Verbindung mit aus⸗ 
drücklichen Worten geſchehen muß. Der juriſtiſch⸗ 
parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
äußert ſich, nachdem er die ſtudentiſche Couleur und 
den Stammtiſch auf ihre Berechtigung als „Ver⸗ 
bindung“ geprüft, folgendermaßen: Nun fagt das 
Reichsgericht, daß man ſeine Zugehörigkeit zu einer 
Verbindung auch durch concludente Handlungen an 
den Tag legen kann. Ich kann mir das nur ſo 
vorſtellen, daß ein Statut eine beſtimmte äußere 
andlung vorſchreibt, durch welche man ſeinen 
illen des Beitritts äußert, und dann nimmt 
die Vornahme dieſer Handlung ganz von 
ſelbſt den Charakter einer ausdrücklichen Willens⸗ 
erklärung an. Aber völlig undenkbar erſcheint 
es mir, daß Jemand einer Verbindung dadurch 
beitritt, daß er lediglich Handlungen vornimmt, die 
eine beſtimmte Geſinnung bekunden. Die Frage iſt 
von ganz unermeßlicher praktiſcher Wichtigkeit, weil 
es darauf ankommt, ob eine Partei als eine Ver⸗ 
bindung betrachtet werden kann. Unter allen Formen 
der menſchlichen Vereinigungen iſt die Partei die 
loſeſte der äußeren Geſtalt nach. Man iſt zu einer 
Partei gehörig lediglich durch die Geſinnungen, die 
man hegt, ganz abgeſehen davon, was man thut. 
Und doch gehört dem Weſen der Sache nach eine 
Partei zu den feſteſten Vereinigungen. Wenn es nun 
geſtattet iſt zu ſagen, daß Jemand einer Verbindung 
angehöre, weil er einer Partei angehört, ſo iſt da⸗ 
durch nicht nur dieſe oder jene Partei, ſondern das 
ganze Parteileben auf das Aeußerſte bedroht.“ 
Poſen, 2. Januar. Bei den Seminariſten 
zu Rawitſch, welche außerhalb des dortigen 
Simultan⸗Seminars wohnen, wurde, wie der 
„Dziennik Poz.“ mittheilt, von den Lehrern der 
Anſtalt eine Haus ſuchung abgehalten, wobei es 
ſich um ſocialiſtiſche Druckſchriften gehandelt 
haben ſoll; doch wurde von derartigen Schriften 


nichts gefunden. 
5 England 
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ac. London, 31. Dezhr. Ein Londoner Bericht⸗ 
erſtatter der „Pall Mall Gazette“ ſagt, man erzähle 
ſich in Hofkreiſen, daß die Prinzeſſin Louiſe in 
das ſchwarze Regiſter der Königin (dies iſt 
die gebrauchte Phraſe) gerathen ſei, und der Prinz 
von Wales eine ſcharfe Rüge einzuſtecken hatte, 
weil ſie der erſten Vorſtellung des „Fauſt“ beige⸗ 
wohnt haben. Da e 5 
nicht durch irgend einen moraliſchen Einwand gegen 
die Vorſtellung ſelber hervorgerufen, ſondern es 
hatte ſeinen Grund in dem Umſtande, daß der Prinz 
und die Prinzeſſin die Regel verletzt hatten, welche 
jedem Mitgliede der königlichen Familie den Beſuch 
des Theaters verbietet, während Hoftrauer herrſcht. 
Das Bemühen des Prinzen von Wales, ſich der 


Das Mißfallen der Königin war 


Beobachtung zu entziehen, indem er ſich im Hinter 
grunde von Lady de Grey's Privatloge hielt, mochte 
in dem Schuldbewußtſein, die Hofetikette verletzt zu 
haben, feinen Grund haben. 

— In einem geſtrigen Meeting des Raths des 
internationalen Schiedsgerichts - Vereins 
wurde die nachſtehende Reſolution angenommen: 
„Daß — im Hinblick auf das Mißlingen in den 
letzten 4 Jahren, Aegypten zu pacificiren, auf die 
beſtändigen Kriege in Verbindung mit unſerer 
Occupation, und die Erneuerung der Feindſeligkeiten 
in jetziger Zeit — ein Meeting einberufen werde, 
um gegen die Fortdauer der gegenwärtigen Politik 
in Aegypten zu proteſtiren und in die Regierung 
zu dringen, eine Politik im Einklange mit ihrem 
erklärten Vorſatz, eine ſtarke nationale Regierung 
herzuſtellen, anzunehmen, und das Land zu räumen.“ 

London, 1. Januar. Die Regierung hat den 
Perſonen, welche das Project des Baues eines 
Tunnels unter dem Canal wieder im Par⸗ 
lament einbringen wollen, zu verſtehen gegeben, daß 
die Regierung ſich dem Projecte e nk 

rankf. Ztg. 

* [Die Ruſſen in ae) Die Rufen 
verſtehen es, ſich in ihren neuen Eroberungen in 
Centralaſien häuslich einzurichten. Drei Jahre ſind 
noch nicht vergangen, ſeitdem Merw mit ihrem 
Gebiete zum ruſſiſchen Reiche gehört und dennoch 
iſt dieſelbe heute ſchon zur Hälfte eine ruſſiſche 
Stadt und deren Bewohner fangen auch ſchon an, 
die Sprache, die Kleidung und die Sitten ihrer 
neuen Herren anzunehmen. Die ruſſiſche Regierung 
ſpart aber auch nicht, weder mit Geld, noch mit 
Geſchenken, Ehrenzeichen und Schmeicheleien, 
um die Merwer in Ruſſen zu verwandeln und 
ſie ihr neues Joch mit Freuden tragen zu 
laſſen. Die behördlichen Erläſſe erſcheinen jetzt 
ſchon nebſt in iperfifcher und turkmeniſcher auch 
in ruſſiſcher Sprache und an die Medreſſehs und 
ſonſtigen Schulen hier werden perſiſch⸗uſſiſche 
Grammatiken und Leſebücher gratis vertheilt. Den 
Häuptlingen wurde wieder verſprochen, daß man 
ihre Söhne, ſobald ſie nur etwas ruſſiſch ſprechen 
werden, in den kaiſerlichen Erziehungsanſtalten 
unterbringen werde. Auch heißt es, wie der „Schams“ 
aus Merw geſchrieben wird, daß der Zar auf ſeiner 
bevorſtehenden Reiſe nach Bokhara und 
Taſchkend einen zehntägigen Aufenthalt nehmen 
werde, um hier einen Durbar abzuhalten und ſich 
auf demſelben zum Emir von Merw ausrufen zu 
laſſen. Auch ſoll ein kaiſerliches Reſidenzſchloß 
und ein großes Arſenal erbaut werden und es 
ſoll deren Bau gleich nach Vollendung der Eiſen⸗ 
bahn bis hierher beginnen. 

Türkei. . 

* Die Gerüchte, welche eine Annäherung 
Serbien's an Montenegro und einen Wieder⸗ 
ausbruch der Kriſe im Frühling voraus ſehen 
wollen, ſcheinen, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Wien 
gemeldet wird, dazu beſtimmt zu ſein, die Neigung 
des Sultans zu Zugeſtändniſſen an die Bulgaren 
zu dämpfen und die verſchiedenen Compenſa⸗ 
tionsanſprüche vorläufig lebendig zu erhalten. 
Da alle Mächte entſchloſſen ſcheinen, die Balkan⸗ 
frage möglichſt raſch zu ſchließen, ſo finden die 
neuen Beunruhigungsverſuche wenig Gläubige. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

2. Januar. Heute am Tod 

elms IV. war auf d kaiſ 


Berlin, 
e 


j 3⁰ 9 

Heinrich ſherzog von Baden nebſt Gema 
auf dem Bahnhofe empfangen und zu 0 
Palais geleitet. Der Erbgroßherzog und Gemahlin 
kommen erſt morgen an. Heute find ſchon die 
Großherzogin⸗Mutter von ecklenburg⸗Schwerin, 
Schweſter des Kaiſers, die großherzogliche Familie 
von Weimar und der Fürſt von Hohenzollern an- 
gelangt. Auch die außerordentlichen Vertreter 
fremder Höfe, viele Standesherren und comman⸗ 
dirende Generale ſind bereits eingetroffen. 

Morgen wird die großartige Beleuchtung des 
Rathhauſes, beſonders die bengaliſche Beleuchtung 
des Thurmes in dem beabſichtigten Umfang vielleicht 
nicht ſtattfinden können. Geſtern Abend hat nämlich eine 
umfangreiche Feuersbrunſt bei dem Chemiker Krüger 
am Clifabethufer ſtattgefunden. Da die dort fertig⸗ 
geſtellten Stoffe zu Beleuchtungszwecken, darunter 
auch die ſeit 1870 bei Krüger beſtellten Stoffe zu 
der bengaliſchen Beleuchtung des Rathhausthurmes 
mit verbrannt find, foll der Thurm nun durch 
Flambeaux beleuchtet werden. Auch für das kron⸗ 
prinzliche Palais liefert Krüger ſtets die Beleuch⸗ 
tungsſtoffe, deshalb wird auch dies nicht in der beab⸗ 
ſichtigten Weiſe beleuchtet werden können. 

Wien, 2. Januar. Die „Abendpoſt“ ſchreibt 
anläßlich des Jubiläums des Kaiſers Wilhelm: 
Gleich ihrem erhabenen Monarchen, welcher durch 


N 


Eutſendung eines Specialgeſandten zur Jubelfeier 


ſeines erlauchten Freundes und Verbündeten den 
Gefühlen ſeiner wärmſten Theilnahme Ausdruck ge⸗ 
geben, begleiten auch die öſterreich⸗ungariſchen Völker 
das ſchöne Feſt im Haufe der Hohenzollern mit 
herzlichſten Sympathien und aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſchen, von der Ueberzeugung ausgehend, daß der 
feſte Bund beider Regentenhäuſer nicht bloß den 
Völkern beider Staaken, ſondern ganz Europa 
Segen bringe. 5 f 

London, 2. Januar. „Times“ und „Daily 
Telegraph“ bringen anläßlich des Jubiläums des 
Kaiſers Wilhelm ſympathiſche Artikel. Die „Times“ 
ſagt, das Jubiläum bilde die Krönung des 
Zeitabſchnittes, in welchem ein neues Bollwerk des 
Friedens, der Ordnung und Achtung vor den 
Rechten Anderer ins Daſein gerufen werde. 


Berlin, 2. Jan. Der Stadtverordnete und Schul⸗ 
vorſteher Bohm, An um das Berliner Schulweſen ſehr 
verdienter Mann, Mitglied der Fraction der Linken, 
iſt geſtern Abend nach kurzer Krankheit im 62. Jahre 
an Lungenentzündung geſtorben. 5 

— Prinzeſſin Wilhelm hat nach dem heutigen 
Bulletin in vergangener Nacht einige Stunden gut 
geſchlafen. Das heftige Fieber, welches das geſtrige 
Heraustreten des Maſernausſchlages begleitete, iſt 
bedeutend gefallen. Die von den Zähnen aus⸗ 
ſtrahlenden Geſichtsſchmerzen haben aufgehört; das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend. — Ihre Schweſter, 
die Gemahlin des Herzogs von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg, iſt von einer Prinzeſſin entbunden. 
Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt der Director 
im Miniſterium des königl. Hauſes, v. Schweinitz, 
auf ſeinen Autrag in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Au feine Stelle tritt der vortragende Rath in dieſem 
Miniſterium v. Bötticher mit der Ernennung zum Wirkl. 
Geheimrath. Von beſonderen Gnadenbezeugungen 
führt der „Reichsanzeiger“ heute nur auf, daß dem 
zum Oberſtallmeiſter ernannten bisherigen Vicenber- 
ſtallmeiſter v. Rauch der Rang eines wirklichen 
Geheimen Raths verliehen iſt. Der „Reichsanzeiger“ 
kündigt aber an, daß er auch morgen Abend erſcheint. 


r — Nach der „Braunſehweigiſchen Baudeszeitung" 


haben die Verhandlungen betreffend die Abſchließung 
einer Militär⸗Convention den vorausgeſetzten 


glatten Verlauf nicht genommen und dürften zum Ab⸗ 


Beſprechungen nothwendig ſein. \ 
1 5 Die . Zeitung“ ſchreibt: Das Reich 


d eußen wollen 3½pprocentige Conſols 
OR 0 machte ſchon im Laufe 
des Jahres 1885 den Verſuch, ſolche Papiere 
auf den Markt zu bringen, aber nur mit 


1 verhültuißmüßig kleinen Summe von 25 bis 
30 Mile M Der Emiſſionscours iſt zwar 
noch nicht bekaunt, wird aber vorausſichtlich ſo wenig 
unter Pari fein, daß der Zinsfußß von 3% Procent 
nur unbedeutend erhöht werden wird. Für einen 
derartigen Kapitalspreis iſt zweifellos Zahlung der 

inſen in Gold Bedingung und es darf ſomit die 
Emiſſon 3% procentiger Coufols als eine Ab ⸗ 
lehnung 55 bimetal 
trachtet werden. 

5 Sümmtliche hieſige Markthallen Kfollen 
ſchon Mitte März oder am 1. April dem Verkehr 
übergeben werden und vom früheſten Morgen bis 
8 Uhr Abends, damit auch die Arbeiter und deren 


Frauen Gelegenheit zum Einkauf haben, geöffnet 


ein mit einer kurzen, zum Reinigen benutzten Unter⸗ 

Wenn Alle Weärkthallen werden telegraphiſch 
verbunden, damit Victnalien ſchuell von einer zur 
anderen geſchafft werden können. Die Stände find 
mieiſtens ſchon vergeben. Die Centralhalle ſcheint 
ſich ſchon jetzt als zu klein zu erweiſen, da der Ver⸗ 
kehr über alle Berechnungen hinausgeht. 

— Die Tuchmacher Innung in Grün berg 
wird dem Reichstage durch den Abg. Träger eine 
Petition gegen die Einführung des Wollzolles 
unterbreiten, der den vollſtändigen Ruin 
Innung, wie überhaupt des Kleingewerbes in der 
Wollinduſtrie zur Folge haben müßte. Die Petition 
iſt von ſümmtlichen Mitgliedern der Innung, welche 
eine gemeinſame Betriebsanſtalt errichtete, um mit 
der Großiuduſtrie concurriren zu können, unter⸗ 
ſchrieben, welche in dem Begleitſchreiben an den 
Abg. Träger erklären, daß ſie ſämmtlich ſeine 
Wähler ſeien. 

— Die „Germania“ druckt ein von einem 
Pfarrer des Kreiſes Kempen aufgenommenes Pro⸗ 
tokoll ab, wonach dort ein ſiebenjähriges Waiſen⸗ 
mädchen ausgewieſen iſt. Der verſtorbene Vater des 
Kindes iſt aus Polen gebürtig geweſen. Die zweite 
Frau des Mannes, die nicht aus Polen iſt, hat den 
Landrath gebeten, ihr das Kind zu laſſen und ſich 
verpflichtet, daſſelbe zu ernähren. Zwei Mal täglich 
kommt der Poliziſt nach dem Kinde; daſſelbe iſt jetzt 
vor Augſt bettlägerig krank. 

Karlsruhe, 2. Januar. Die Erbgroßherzogin 
iſt in Königſtein an einem Katarrh erkrankt und hat 
auf ärztlichen Rath die Reiſe nach Berlin aufgeben 
müſſen. Der Erbgroßherzog reiſt heute Abend nach 
Berlin ab. 

Stuttgart, 2. Januar. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet: Die Ständeverſammlung tritt am 19. Jannar 
zuſammen. 

München, 2. Januar. Graf Moy iſt heute 
Vormittag nach Rom abgereiſt. 

London, 2. Januar. Die beim Lloydbureau 
eingegangene Meldung von dem Verluſt des Ham⸗ 
burger Dampfers „Montevideo“ wird jetzt auch 
hier für unrichtig gehalten. Man glaubt, daß ſich 
dieſelbe auf ein Segelſchiff gleichen Namens beziehen 


werde. (Daß die Richtigkeit der obigen Meldung 


in Hamburg gleich angezweifelt wurde, haben wir 


ker. D. Red) 


9 19 07 
Ned.) 


. 


GB 


den 27. Februar 1886, 
Mittags 12 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (4923 

Marienwerder, den 22 Dechr. 1885. 

ö rueger, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


liſtiſchen Anträge be⸗ 


der 


ſchon geſtern Abend unter „Schiffsnachrichten“ be⸗ 5 


Wein- Niederlage 


bon 


Königsberg inpr. 
Danzig, 
Hundegaſſe 110, 1. Etage 
Weinstuben 
mit feiner Küche. 
Delicateſſen der Saiſon. 


Tlaschel-Vberkauf 


In 
u 


Ir 


8 


f Cadiz, 
bereits 16 Todesfälle vor. 5 


Detroit (Michigan), 2. Januar. Eine Feuers⸗ 


brunſt zerſtörte die großen Saamenmagazine von 


Ferry Comp., ſowie Whites Theater und mehrere 
andere Gebäude; der Feuerſchaden wird auf mehr 56 


als eine Million Dollar geſchätzt. 


1 von dem Reichs ſchatzamt an die Reichsbank 
1 

zuzahlenden 50 Millionen Creditrubel die Reichs⸗ 
bank geſtern 36 Millionen fünfprocentiger Gold⸗ 
reute nominal übergeben hat. Die Reichsadels⸗ 
agrarbauk eröffnete heute die Abtheilungen in Charkow, 
Nowotſcherkask, Szaratow, Penſa, b 
und Riäſan. Die Abtheilung Jekaterinoslaw beginnt 


der Reichsadelsagrarbank iſt einſtweilen auf 98 Pro⸗ 
cent feſtgeſetzt. 


then, 2. Januar. Die Obſervation der 


veuetianiſchen Provenienzen iſt auf fünf Tage erhöht 


worden; gegenüber Trieſt bleibt ſie unverändert 
48 Stunden. 


Danzig, 3. Januar. 
ea des Schwimmdocks.] Die kaiſer⸗ 
liche 


erft hat das Vorſteher⸗Amt der Raufmannz | 
ſchaft benachrichtigt, daß das Schwimmdock e 
en 
2. d. M., nicht verholt werden konnte. Solches 
wird vielmehr bei günſtiger Witterung am Mon⸗ 
den 4. d. M., event. am folgenden Tage 


ungünſtiger Witterung am Sonnabend, 


tag 
im Laufe des Vormittags geichehen und eb. 
durch Feſtmachen von Troſſen an den Duc d' Alben 


der nördlichen Seite des Fahrwaſſers der Verkehr 


[- Schneidermſtr. Auguſt Kenzler, T. — Bureau⸗Aſſiſtent 
[Hermann Bleck, 


. 5 Y N 
non ! 
Tine en Hall Al 1 


HU 


Berlin— Danzig beben wir hiermit auf. 
Auf Anfrage find wir gern bereit 

Frachtühernahmen zu ftellen. (4868 
Berlin W., 31. Dezember 1885. 


Herren 


Gebr, Gehrig, 


. Huflieferanten, 
Berlin SW, Beſſelſtraße 16. 

Der Unterzeichnete hat di 
von Ihnen erfundenen 

Zahnhalsbänder 

für zahnende Kinder ſeit Jahren 
mit ſehr gutem Erfolge ange⸗ 
wandt und bittet hiermit wieder 
um gef, umg. Ueberſendung von 
drei dieſer Bändchen a 1 M 
per Poſtnachnahme. 

Hochachtungsvoll ergehenſt 


Ehlers, 


0 


(4856 


Amtsgerichts I. 


Holzverkauf 
aus dem Stiftungs⸗ 
forſt Bankau, 


Jagen 25, 31, 45 und der 
Totalität 
90 5 1 1 9 
n i 
Reftaurant „Zur Ostbahn“ in Ohra. 
Es kommen zum Angebot: Eichen, 
ca. 34 Stammabſchnitte für Stell⸗ 
macher und Böttcher, ca. 30 Am. 


Fi 10 Rm. Knüppel. Brennholz, 


Muntag, 
Vormittags 


Wiederum durch den höchſten Preis 
ausgezeichnet in Amerika 


New Orlea 


Unter dieſer Marke liefern wir, 


Langenbeck, Lehrer in Radahn 
bei Wilsnack. (4978 
Nur echt zu beziehen durch 


Albert Neumann, 


N Langenmarkt 3. 1 
0 2 Maas ee, eee beh. 
H EI N u BEN v. 
25 Lr. an u. di, v. 

I WILLAUER Wainharghor. Krausnaeb 


” 2 
Münchner Bier. | 
Der Alleinverfauf (event. auch 
das Generaldepot) des welt⸗ 
berühmten Bieres aus einer 
Großbrauerei Münchens, iſt zu 
vergeben. Reſtaurateure oder 
Bier = Großhändler, welche 


us 1885. 


Birken, ca. 55 Stück ſchwüch i i si 
D ere Nut: | wie jeit Jahren bekannt, grundſätz⸗ hierauf reflectiren, werden ge⸗ 
Kane 120 loben, 56 Nm. lich immer daſſelbe gnte gabritan beten, gef. Offerten unter 8. 
13 Stück Nutzenden 59d Erlen, Im Einzelberfauf nicht thenerer, f Pr, f an daaſenſtein & Vogler 
25 Am Knüppel e ea 100 S. it une Weigl e in München zu richten. (4930 
Bauholz 3.—5. Kl, 100 St. Stangen * Driginal⸗Product in Dofen | 5 10 75 
ya: ar Stangen 2 10 Pfg. und größer in allen Sta t Brom eee 
ee u Runde, 230 Rm. Dentſchlands 50 Resa im As, Circa 200 Morgen ftarker Kiefern⸗ 
Wan 1 1 160 Rm. Knüppel. lande zu haben, nur bitten wir, da u. Rothbuchen⸗Beſtand, „ Meilen 
zig, den 1. Januar 1886. unſere Verpackung allgemein und von den Bahnhöfen Pr. Stargard 
N Divectorium oft ſehr täuſchend nachgeahmt wird 910 Br 1 5 entfernt, offerirt 

e 8 29 0 3 pnuntum Krangen. 
r v Se ſchen auf Unſere Firma und 16 . im Nendarten, ©; 

1 eher in Pr. Stargard. 

Stelle der er des a a Dbigen Helm 100110 Mein ſeit 20 Jabren gut gehendes 
8. f 2 (49:0 Colonial⸗u Manufacturwaaren⸗ 


LH 
2. April 


Bild. 
5 ehalt beträgt neben freier 


f 1150 e teld 
Taufe neu eines fingen Lebens⸗ 
erden c rift der Zeugniſſe 


5 9 95 0 

Errichtung a es Vereins zur 
un Kindergär 

Pai gärten zu 


a 


Klabier⸗Ruterricht 


nach Rullack ſche 


Lager U. Fabrik 


NB. Alle Größen auf Lager. 


geſchäft, mit Schankgerechtigkeit ver⸗ 
bunden, will ich anderer Unter⸗ 


feuerfeſter nehmungen halber unter ſehr gün⸗ 
sedanzerter | ftigen Bedingungen gleich oder ſpäter 
held h 3 k verkaufen. (4950 
IbLUSCHTAnke Ratzebuhr in Pomm., den 1. Ja⸗ 
mit freiftehenden | nuar 1886. 
Treſors u. beſtem M. Orbach. 
e 2 gebr. 4—10 pferdekräftige 
W. Kreiſchmaun, Locomobilen, 


eventl. auch mit Dreſchkaſten, werden 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 
4921 in der Expedition dieſer Zeitung 


Danzig, 
Mattenbuden 23. 


ö N ir Methode gewiſſen⸗ 

billige wum dor Anfänger ale 
einn Vittwoch und Sonnabend 

zeinige Stunden zu beſetzen. 


5 efl. Offerten unter 4915 : 
Exped. d. Itg. erbeten. . 


noch 


Butter 


friſch und reinſchmeckend, 5 - 
ich 0 ou end, von er 


Danziger Meierei. 


t die 


erbeten. | 
Ein Flötiſt 


wünſcht Unterricht zu ertheilen. Gefl. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Jauuar. Die Cholere iſt in 


Algeciras ausgebrochen, am erſten Tage kamen ur € } 
3 belle 5e ' 5 ſich hier ein unverheiratheter 


V•ipſbeſeßt. 
Petersburg, 2. Jaunar. Das Finanzminiſte⸗ 
rium macht bekannt, daß & Conto der in dieſem 


ie temporär emittirten Creditbillette zurück⸗ 


Poltawa, Ambow 


morgen ihre Thätigkeit. Der Cours der Pfandbriefe 


Hermann Auguſt 


Gottlieb Voß. 4 M. — S. d. A 
S. d. Gaſtwirths Julius Mietzker, 3 3. | 
FCaufm Heinrich Stellmacher, 3 M. 
157 Friedr. Henſel, 


Actien⸗Geſellſchaft. 
Die unterm 23. März cr. und 
folgende Tage publicirte Frachtrate 


iR 


| Wittwe M. Michalski, Konitz Weſtpr. 


fferten unter 3236 in der Expedition 


* Königsberg, 2. Januar. In der Sylveſternacht⸗ 
ftete 
durch 
Haus⸗ 
genoſſeu freundlich und harmlos Glückwünſche zum 


unmittelbar vor Eintritt des neuen Jahres, vergi 
Goldarbeiter 

Cyancali, nachdem er feinen ſämmtlichen 
neuen Jahr dargebracht hatte. — Der geſtern ab⸗ 
gelaſſene erſte Zug für das Publikum von Königs⸗ 
erg nach Cranz war von nur ſieben Paſſagieren 


Vermiſchte Nachrichten. 

Meran, 31. Dezbr. (Erdbeben) In der Nacht 
vom 29. zum 30. d., etwa 20 Minuten nach 11 Uhr, fand 
hier ein Erdbeben ftatt, das ſich in zwei in kurzen 

wiſchenräumen aufeinander folgenden, etwa in der 
ichtung von Norden nach Süden gehenden Stößen 
äußerte, von denen der zweite ſo heftig war, daß hier 
und da die Thüren aufiprangen und die Uhren ſtill 
ſtanden. Jedenfalls hängt dies Erdbeben mit demjenigen 
nun, welches in Derfelben Zeit in Trieſt ſtattge⸗ 
unden und von dem der Telegraph meldet. Hier wie 
dort hat man glücklicherweiſe nichts von Beſchädigungen 
an Wohnhäuſern und ſchweren Calamitäten vernommen. 
Nur einige unſerer an hoher Nervoſität leidende Kur⸗ 
gäſte waren durch dieſes ungewohnte Naturereigniß 
geſtern Morgens ſo erregt, daß ſie von ſofortiger Ab⸗ 
reiſe ſprachen. 5 
Paris, 31. Dez. Geſtern Abend wurde im Theater 


der Porte Saint Martin zum erſtenmale das wieder ein⸗ 


ſtudirte Drama Victor Hugos „Marion Delorme“ 


aufgeführt. Die beutigen Blätter melden eine ehrenvolle 
Aufnahme des Stückes, aber das Publikum blieb kalt. 


(Fortſetzung in der Beilage) 


Standesamt. 
2. Januar. 
Arbeiter Franz 


Geburten: Narlinski, 


Reſtaurateur Franz König, S — Eiſenbahn⸗Hilfsbremſer | 


Johann Dombrowski, S. — Arbeiter Auguſt Blockus, 
S. — Arbeiter Friedrich Borowski, S. — Ob 


S. — Arbeiter Auguſt Gronert, T. — 
Rudolf Omnitz, S. — Büchſenmacher Eugen Widom, T 
T. — Schuhwachermeiſter Alexander 
Selau, T. — Arbeiter Hermann Witolski, T — Arbeiter 
Auguſt Störmer, T. — Bäckergeſelle Auguſt Kleefeld, S. 


Bäckergeſelle Johann Werkmüller, T — Fleiſchermeiſter 


Johann Sapitzki, Unehel. 6 S., 1 T. 
Aufgebote: Böttchergeſ. Emil Albert Oskar Juſt 

und Martha Marie Johanna Gronau. — Arb. Auguſt 

Wolf und Marianna Auguſtine Stolz. — Maſchiniſt 


Eduard Bernhard Sonntag hier und Emma Dorothea 
Richter in 


e — Tiſchler Fritz Bahra in Groß 
Stamm und Amalie Zimmermann, daſelbſt 
Heirathen: 
Gramsdorf. — See⸗ 
fahrer Carl 
Juſtine Herrmann. — 
und 
N Wolinski und Bertha Henriette Weſſel. 
— Töpfergeſelle Xaver Rozwadowski und Anna Louiſe 
Caroline Brodowski. 


Todesfälle: Tagearbeiter Johann Brieskorn, 

40 J — S. d. Arb. Felix Role, 3 J. — Grenadier 
[Ernſt Froſt, 21 J. — Frau Caroline Wilhelmine Laak, 
geb. Backlau, 60 J. — Schuhmachergeſ. Georg Ernſt 
Neumann, 45 J. — Dienſtmädchen Marie Rautenberg, 
3 T. d. Kahneigners Adolf Poſenauer, 4 J. — 


T d. Schaffner⸗Aspirant Richard Bohl, 

Marianne Oloff, geb. Meyer, 73 J. — © 
geſellen Stanislaus Bukalski, 1 J. — 
d. Arb. Rudolf Fröſe, 0 5 


6 J. — Frau 
d. Klempner⸗ 


S. d. Poſtboten Carl 


64 J. 
Friedrich Wilh. Ben⸗ 


ultzeit, 4 M. Mauxrergeſ. 
amın Lenſer, 40 J. — T. d. 
Schloſſergeſ. Friedr. Wilhelm Ludwig Dann, 
S. d. Buchhalters Emil Candiet, todtgeb 

e Schmidt, geb. Heberlein, 78 


8 


3. 
we. 


2 W 
nor 


on 


Huminaliens-Tihle an arena, 
zum Sailer » Jubiläum 
empfehlen billigft 


Gebr. Paeizold, 


Geſchäft geſucht. 


Zeitung erbeten. 


8 


5 erkellner 
Jacob Hinterlang, T. — Fleiſchermeiſter Reinhold Bock, 
Rathhausheizer 


t. 
Maſchinenſchloſſer Carl Auguſt Max 
[Topp und Johanna Wilhelmine i e 
Auguſt Schwerer und Rosalie Amalie s 
5 1 { „Kutſcher Carl Rupieta und 
Juſtine Hennig. — Arbeiter Johann Carl Heinrich Kohl 
Wilhelmine Caroline Marczinski. — Arbeiter 


S. d. Arbeiters 
— Zimmergeſelle 


Arb, Johann Janz, 1 M. 


nehel. sr: de 


Für einen 
) der im Beſitze Dei 
Zeugniſſes zum Einj. Freiwilligen iſt, 
wird eine Stelle als 8 
Lehrling 


in einem Colonialmagren⸗Engros⸗ 


unter 4992 in der Expedition dieſer 


7 1 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 2. Januar. (Abendbörſe) Oeſterr. 

Franzoſen 216. Lombarden 106%. 

Jtuflen von 1880 —. 


ECreditactien 241%. 
Ungar. 4% Goldrenre —. 5 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 2. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 301,20. Franzoſen 267. Lombarden 132,90. 
Galizier 219,75. 4 Ungariſche Goldrente 100,85. 
Tendenz: matt. 

Paris, 2. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Rente 82,30. 3% Rente 80,57. Ungar. 4% Goldrente 32%. 
Franzoſen 553,75. Lombarden 277,50. Türken 14,40, 
Aegypter 324. — Tendenz: feſt. a 

London, 2. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 9%, 

4 preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 64%. Platzdiscont 3½. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 16%, Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. 

London, 31. Dezember. An der Küſte 
2 Weizenladungen. — Wetter: Regen. 
EE RL ITRIREREENEEFESVERNIER REEL T 
Meteorologische Depesche vom 1. Januar. 


8 Uhr Morgens. 


Ortgimal-Kologramm dar Daurigar Waltungz 


angeboten 


rr ]Ü ͤwõbüüͤ Ä 8 
10 80 C „ a 850 
RE | 1250 
v g 57 “ur Era IB 
Stationen 8 Wing, Watts. 8 5 
8 8 5 5 
Aus sa ı® 
2 
ullsghnores 762 WSW 5 bedeckt 9 
Abord sen 75¹ WSW 1 | wolkig 12 
Ohristiansund . ı « 741 * 8 | Schnee 1 
Kopenhagen « 754 W. 3 | Regen 3 
Stoekholm . . 742 WSW. 2 | bedeckt 2 
Eisparanda 740 NO 2 | bedeckt —17 
Petersburg » + — — — — — 
| Nonkau “ ER 763 SSW 0 halb bed. —7 
Oork, Qneonstown | | 767 W 1 | halb bed. 8 | 
ESS et anleikar)e 769 NNW 3 | bedeckt 8 
Melder 760 SW 2 | wolkig 6 
RyIlt 756 WSW 4 | Nebel 5 1): 
Hamburg 760 SW 4 | Nebel 2 8 
Bwinomünde . 7159 SW 4 | bedeckt 2 8) 
Neufahrwasder 758 8 1 | bedeckt —1 
Memel! 157 88 6 bedeckt —1 a) 
Paris | — | — — — — | 
Münster 757 88 4 | bedeckt 4 
Karlsrals 768 SW 3 | bedeckt 1 
Wiesbaden 767 8 1 | bedeckt 0 8) 
1 Münsken 768 80 2 | bedeckt —6 
Chemnitt » » 766 83W 3 | wolkig —1 
Berlin 762 WSW 3 | Regen 0 1 6) 
Wien 255 — — — — 
Zrezlunn 1765 8 3 halb bed. —ı | m 


1) Feuchter Nebel. 2) Feuchter Nebel. 3) Nachts unruhig, früh 
Regen. 4) See hoch, Nachts Schnee. 5) Gestern Schnee den ganzen 
Tag. 6) Glatteis. 7) Regen. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 um schwar! » 
4 * mässig, 5 — frisch, 6 mu stark, 7 m steif, 8 = Blürmisch, 9 == 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 «= heftiger Sturm, 12 == Orkan, 

Ueberſicht der Witterung 
Unter dem Einfluſſe des Depreſſionsgebiets über 
Nordeuropa, deſſen Kern in Finnmarken liegt, wehen 
über der Nordhälfte Nordcentraleuropas mäßige, ſtellen⸗ 
Bee friſche weltliche und ſüdweſtliche Winde bei warmer 
trüber Witterung mit leichten Niederſchlägen. Auf der 
Südhälfte herrſchen durchſchnittlich normale Temperatur⸗ 
verhältniſſe bei leichter Luftbewegung und trübem 
trockenem Wetter. Die Temperatur iſt im Nordſee⸗ 
gebiete, über Skandinavien und Deutſchland mice 
indeſſen herrſcht im öſtlichen und ſüdöſtlichen Deutſchland 
noch leichter Froſt. Aus Nordeuropa, namentlich aus 
Finnland werden ausgedehnte Schneefälle, ſtellenweiſe 
Schneeſtürme berichtet. 
Deutſche Seewarte. j 
Terantwortliche Nedacteuse: für den bofitifhen Thell und ve 
miſchte Nachrichten: Dr, B. Herrmann, das 8 Lite 
D. Röckner, =D x 


Dr. er un 

en lotalen und provinzie Jandels⸗, 4 

l nellen Inhah 2 - fü 
ee 


zen ! 


fie des 


D 


uge 
Be 


Langgaſſe 24, 2. Etage, 
2 große, 4 kleinere Räume, 
elegante Bade⸗Einrichtung 2c 

Beſichtigung Mittags 12 bis 
2 Uh (483 


Gefällige Offerten 


{ „und Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt wegen Todesfall zu 
verkaufen oder zu verpachten. (4808 


Eine complete Ladeneinrichtung 
iſt Aires it verkaufen. (4943 
Näheres Milchkannengaſſe 8. 


iſt, geſucht. 


Eine große Briefmarken⸗Sammlung 
W iſt für 500 „ zu verkaufen. Adr. 
u. 5005 in d. Exped. d. Ztg., erbeten 
zin ganz neuer eleg. Wollplüſch⸗ 
Mantel iſt zu verkaufen unterm 
Preis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
U. Nr. 4999. Beſichtigung 11—2 Uh 


ſucht baldigſt 


600% K. werd hinter unkündb. 
Bankgeld, pupillariſch ſicher, 

IS Sa Adreſſen u. 4798 
* 


und 


dieſer Zeitung. 


K. 7500 werden zur zweiten völlig 
ſichern Stelle ſtädtiſch hinter Stifts⸗ 
geld ſogleich geſucht Hundgaſſe 76, II. 


30000 Pik. dae 
\ s getheilt bei 
pupillariſcher Sicherheit zu 4% Proc. 
perzinslich als Hypothek zu beftätigen. 
Darlehnsſucher wollen ihre Adreſſe 


ſoliden Agenten. 


In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird ſofort ein tüchtiger 


Inspektor, 


der gute Zeugniſſe aufweiſen kann und 
ſchon längere Zeit in der 1 01 0 


Vine gewiſſenbafte 


Kinder frau 


Dr. Jessner, Stolpmünde. 
ZurStützeder Hausfrau 


wird ein anſpruchsloſes junges Mäd⸗ 
chen geſucht, welches in Küche und 
allen häuslichen Arbeiten erfahren iſt 
über bisherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann. 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 4628 befördert die Exped. 


dgpine Deutſche Champagner ⸗Fabrik 
ſucht zur Uebernahme eines Com⸗ 
miſſionslagers eine mit der \ 
vertraute Firma oder einen tüchtigen 


Pa. Referenzen wollen ihre Offerten 
sub K. L. 4720 in der Expediton d. 
Zeitung niederlegen. 


nebſt Wohnung, beſteh. a. 3 Zimmern 

und Zubehör, iſt von ſofort zu ver⸗ 

miethen bei (4913 
A. Mehnert, Neuſtadt, 

— Aanenburgerſtr. Nr. 14 


herrſch. Wohnung 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, I 


Langgaſſe 37 
iſt die Snal⸗ Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern nebſt allem Zubehör, per 
April 1886 zu vermiethen. (4881 
Zu beſehen von 11—1 Uhr Vorm. 
Hnmgeſe 55 ſind in der Hange⸗ 
etage 3 Zimmer und Entree 
Bureau des Herrn Juſtizrath Holder⸗ 
Egger) per 1. April a. c. zu verm. 
Näheres Saaletage 11—1 Uhr. 
undegaſſe 55 u die in der 2. Etage 
belegene herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Keller, Boden u. |. w. per 1. April 
a. c. zu vermiethen. (4998 
Näheres Saaletage 11—1 Uhr. 


(4850 


Branche 


Nur Bewerber mit 


unter 4916 in der Expedition dieſer 
Zeitung abgeben. a 


um 1. 


5 April 1886 oder auch 

früher wird auf ein Rittergut ein 
Hypotheken⸗Darlehnvon 20—30000 AM 
zu 5 % geſucht. Gefällige Offerten 
unter Nr. 4718 an die Expedition d. 
Zeitung erbeten. 


steesuchenden, Rauleulen 


m. Referenzen w 


die 


Ein leſſtungsfähiges Berl, Reims u. 
Schellack Engros⸗Geſchäft . e 
tücht. Vertreter f. hieſ. 


Exped. d. Herren Haaſenſtein 
n. Vogler, Berlin SW. erbeten. 


Ein tücht. 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
wird für ein größeres Material- und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft in der Pro: 
vinz von ſofort geſucht. Adr. u. 4993 
in der Exped. d. Zig erbeten. 


Jopengaſſe 7 
iſt die Comptoirftube nebſt Doppel⸗ 
keller, der bis jetzt zur Weinlagerung 
benutzt, mit Waſſerleitung, Regal und 
Lager, zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Platz. Adr. 
sub T. Z. 550 an 


j. Mann, 


Breitgaſſe SL iſt eine herr⸗ DM 
ſchaftliche Wohnung v. 4 Zim⸗ 
mern, heller Küche u. ſonſtigem 
Zubehör für 750 „ zum April 


zu vermiethen. (4996 
5 ä v. 


Din ggarten Nr. 51 iſt Pferdeſfall, 
Wagenremiſe und Futtergelaß zu 


200 190 imm 1885: 1386. 
Rachweis kaufmänn gebilv Perſanals 
für Prinzipale koſtenfrei. (4949 


Geſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf 
von Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 300 (. und gute Proviſion. 


82 


zu vermiethen 


Ein kleiner Speicher 


3 Adreſſen u. Nr. 5006 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


vermiethen. 


— — ea nme GCETenEmanErg 
Die Engros-NMandlung des Hoflief. 


N versendet 
zoll- und portofrei einschl. Emballage 
9!, Pfd. Probeposteolli 
in einer oder mehreren Sorten. 


14. alte O, Santos I à 90 Pf. pr. Pfd. 
— s 11 8 & 


4 860 
11 3 


Hamburg. J. Stiller & Ca, 


Herrſchaftliche W 
Pfefferſtadt 41/42 und An der 
großen Mühle 13 a. ſind zu 
vermiethen. ö 
Näheres Halbengaſſe 2. 
4941) G. F. A. Steiff 


Schleuſengaſſe 13 
des Steindamms 


Kine neu decorirte 
herrschaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und allem 
Zubehör, per ſofort oder pr. 1. April 


h 
in der Münchengaſſe iſt p. 1. April cr. BE 
| 


— —— — anne asp — — —— — — —— ——— — — — — nn 
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gaſſe) zu vermiethen. 
E 


Nase e N 0 = 
„ Decco, 85 
„ Souchon Mein 955 
co extra. 4.850, ö, Bi 
55 

Wmf lle, nocht 6 stens 902 

ji Ausführzsche Preislisten R α⁰?ů 1 


n 


ust. hollind. in 
V. Pr. PIA. 


Ur ea Puder supe 
— * ä 


nn Pagqueten A 


(Verbindungsſtraße 
mit der Weiden⸗ 
(4947 
. &. Angel. 


N 


N 
6 


244444444½4 4444 A AAA A Breitgaſſe 18. Pianinos Breitgaſſe 13. 
Zu ſoliden empfiehlt zu billigen Preiſen, auch gegen Abzahlung f 3 


Capitals⸗Anlagen Ph. Friedr. Wiszniewski, 


einpfehlen torte: . Pianofortebauer. 68659 
Danziger 4 Stadt⸗ und Kreis⸗Obligationen Alte Intrumente werden in Zahlung genommen. Neparaturen aufs Beſte ausgeführt. 


Danziger 5, 4½ u. 4 % Hyvotheken⸗Pfaudbriefe, 
Stettiner 4½ n. 47 National⸗Hypoth.⸗Pfaudbriefe, 
Preußiſche 4 Hypotheken⸗Pfand briefe, a 
Hamburger 4 % Hypotheken⸗Pfandbriefe 

und beſorgen 


den An⸗ und Verkauf aller anderen 
Werthpapiere unter Berechnung der 
billigſten Proviſion. 


nach kurzem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Gatte, der Kgl. Amts⸗ 
gerichtsrath, Hauptmann a. D. 


Adolf Krebs. 


was ich im Namen der Hinter 
bliebenen tief betrübt anzeige. 
Marienburg, 1. Januar 1886. 

MHartha Krebs, 


Heute en entſchlief fanft > 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeftät des Kaiſers und unter hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. 
® 


J. Marienburger Geld 


Lotterie. 
Gewinne: (ausſchließlich baar). 


1 Gewinn à 90 000 = 90 000 Mk. 


5 geb Wagner. R 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 5. Januar cr., Nachmittags 
2 Uhr, vom Sterbehauſe aus 

tatt. (4990 


Nachruf. 


Heute früh verſtard in Folge 


AAAAAAAAAAAA AL 


AAAAAAAAAAAAAAAAAA 


SEAL epolf Arche in Marker 1 1 30000 = 30.000 Dt 
1 r r zu Marien: i = 3 
burg. Wir betrauern den Tod eines Me er & Gelhorn > 1 en 15000 = 15000 „ 
BONS, en ee, e aus⸗ 1 9 > 2 „ a 600=1 009 5 
gezeichneten Kollegen, ſeine Uuter⸗ 2 = 5 0 15 00 = 15000 „ 
een e in ihm einen hu⸗ Banl- und Wechſel⸗G eſchäft, > 12 75 5 1500 = 18000 „ 
manen Vorgeſetzten. | 5 x 0 = 00 „ 
en Andenken wird uns an Bi Langenmarkt 40. en > 100 5 2 500 = 30 000 „ 
geßlich ſein 2 902 150 5 
Marienburg, den 1. Januar 1886. \AAAAAAAAZR VVV NN 1900 5 5 60 = 60 900 5 
Die Juſtizbeamten bei dem Königl. oo 1 8 1000 „ 30 = 30 908 5 
Pe a 15 = 150090 „ 


u lad | kae Coma: befindet ſich 9515 jetzt ab: 
Langgasse Nr. 80 I. 
Ecke der Wollwebergaſſe. 

Danzig, den 1. Jannar 1886. 
Direetion des Landwirthſchaftlichen 
Darlehnskaſſeu⸗ Vereins. 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 


Kinderhellstätten-Lotterie, Hospiz Zoppot. 
Ziehung 20. Januar 1886. 
Gewinne i. W. à l. 4000, 1000, 500, 200, 100, 30, 10 u. 5 Ul. 


Loose à 1 H. (dl Loose für 10 Ai.) zu haben nei ollen durch Plache 


kenntiichen Verkaufsstellen und bei (5011 
Th. Bertlimg, Gerbergasse 2. 


1010 1 5 von zuſammen 900 I Mk. 


ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und wollen ſich Bewerber baldigſt melden. 
% ea Mk, auch gegen Coupons oder Poſtmarken, empfiehlt und verſendet 


== Gi Heintze, Altinige Geueral⸗Agentur, 5 


— Berlin W., Unter den Linden 3. N 
Für frankirte Loosſendung und Liſte find 30 Pf. (für Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
N 5 17 r 


Alusſchließlich baare Geld⸗Gewinne. 


ERDE 


Mefine Danzig 


ladet gegenwärtig D. „Norge“ Capt. 
Edſtroem und erbitten Güter⸗An⸗ 
meldungen ge 


Aug. Wolff & (0. 
Schwe Heilgymuaſeik 
und Maſſage 


Octawie Wästfelt, 


Fundegaſſe 78. (4848 


Handarbeitsſtunden 


Ball and HONSSONNOSSUy 


8 
. 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Jeughauſe, 
Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


Reit 5 u (4936 8 55 RER Ban Diner, Asbest anten, Gutta⸗ Percha Firmen, Ae Menn, 
33 fi fl 7 Ca] en, 8 5 67 = nüre, ernlederzdtit 7 
enn dae 68 Die erſte Sitzung de, „Jeden, „ Stulpen, Näh⸗ und Binderiemen, 
m . 11 — des 5 5 S 1 iN 55 en Han clue 
ar Sr 75 Schnüre, 5 i 5 5 Pla 7 an auche, 
anzumerricht. Westpreussischen Provinzlal-Fechtverelns “ See, „ ch „ Rühren, Verihenubungen, 
Den 5. Januar beginnt ein neuer in dieſem Jahre findet am ne „ -Spiralſchläuche, „Kitt, „ „Säure- Eimer, Schmiergläſer, 
i ⸗Liderungen, Waſſerſtandgläſer, 


„ Riemen, „ Faſer, 5 
Tuks⸗Packung, Baumwoll⸗Packungen, Talkum⸗Packungen, 


Zinglershöhe. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich das Reſtaurant Zinglershöhe über⸗ 


€ Hanf: Padungen. (4871 
Nanggarten Nr. 51 iſt die bis jetzt 
L von Herrn General⸗Major von 
Lehmann bewohnte Saal⸗Etage von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


N 


Dienftag, den 5. d. . Abends 8% Uhr, f 
8 im Lokale des Herrn König, dec ſtatt. 8 
Die Herren Fechtmeiſter und Fechtſchüler werden erſucht recht zahlreich ES 
a zu erſcheinen. = 
Der Vorstand. (4982 


Oursus meines Tanzunterrichts und 
nebme ich in meiner Privatwohnung, 
Hundegasse 99, Saal-Etage, gefällige 
Anmeldungen entgegen. (4833 
Hoöcbachtungsvoll 


S. Torresse. 


: = — ES ES FR 5 2 SEE ER — REN L Sur or 8 

Tanz ; Unter 1 icht. 8 5 55 2 Brenn nommen und der Neuzeit entſprechend eingerichtet habe. H ACKER-B R AU 
Der zweite Kursus meines Un- \ \ litterarischer Nachlass Indem ich verſpreche nur gute Getränke bei ſauberſter u. promp⸗ 
terrichts beginnt Donnerstag, den DD mess enthaltend eine grosse Anzahl ungedruckter tefter Bedienung zu verabreichen, lade ich das hochgeehrte Publikum zum 
Beſuche ergebenſt ein. 4987 


7. Januar, und nehme ich An- 
meldungen täglich in meiner 
Wohnung, Gr. Gerber- 
„ entgegen. 


opul, ‚er Vorträge (interessante Schilderungen aus dem 
Tierleben der Heimat u. Fremde, Reisen etc.) erscheintvom 
I. Jan. ab in der Gartenlaube (vierteljährl. MH. I. . 


Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den an mich geſtellten 
Anforderungen in jeder Hinſicht zu genügen. 


othek, Wolf, Il. Damm 15 Techniſches Bureau en Tran Balla Sngeniew, | 


-X° MÜNCHEN 


N . 


Ausſchank bei N (4867 
F. König, Brodbänkengaſſe. 
Gebinde v. 20 —100 L Fl 
Reber get 


Mittwoch, den 6. Jannar 1886, 
Abends 8% Uhr, 
beneral- Versammlung, 


im unteren Saale der Concordia. 


Appell! 
Montag, den 4. Jannar 1886, 8 Uhr, 
im Deutſchen Hauſe. (4994 


Avis. 
Die Feſtlichkeit des 75 
25jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums unferes allber⸗ 
i ehrten Kaiſers 5 


0 


en, empfiehlt ſich zum gefälligen Ab egen 
Heizungsanlagen i 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 9. Januar er., 2 


Erſter Maskenball. 


Billete find bei Herrn S. a Porta, ganze Logen im 
Etabliſſement zu haben. 4988 


Er Danzig, Kreb 

für die Einrichtung und Verbeſſerung von 

und im Hauſe, 5 5 

für Wafferverforgung von Einzelhäufern, 

für Rath in techniſchen und in Patentangelegenheiten, 

für Reviſionen und Gutachten, 

für Wahl der vortheilhafteſten Motoren, 

für die Vermittelung von Maſchinen⸗An⸗ und Verkäufen. 

Specialitäten. a 

Grude⸗Kochheerde mit Schüttelroit, Patent G. Rust (zugänglich von vorn 
und von oben. — Jede Nachahmung wird verfolgt.) : 

Grudekoks, en gros, 200 Etr. 250 K. loco Bahnhof Danzig. Durchaus trocken. 

Rauchberzehrer nach Fr. Siemens (für Industrie und für s Haus. 

Wärme ⸗Schutzkiſſen, D R. P. Nr. 29 383 (bei geringſtem Gewicht beſte und 
billigſte Iſolirmaſſe, leicht anbringbar, nicht abfallbar, viele tauſende 
Quadratmeter damit bekleidet). 5 x 

Bohler⸗Fluid, Keſſelſtein⸗Löſungsmittel für jedes Waſſer (eingeführt beim 
Nordd. Lloyd und bei den erſten engliſchen Dampfer⸗Kompagnien). 

e, für Dampfkeſfel jeden Syſtems (Patent 

einveber ’0.). 

Salbter patentirte Dichtungsringe für Dampfmaſchinen u. für Dampfgefäße 

(beſſer u. mehr als ½ billiger als Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Vervackun 


Trinitatis ⸗Kirchengaſſe 1, Ede der 
Holzgaſſe, übernimmt die Ausführung 
von Klagen allert Art. 


Hotel 
Deutſches Haus, 


Danzig, 


Holzmarkt Nr. 12, 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten 
Fremdenzimmer von A. 1,50 an, 
ſowie ſeine Reſtaurations⸗Räumlich⸗ 
keiten zur gefälligen Benutzung. 
4843) Hochachtungsvoll 


A. Küster. 


August?! Member 


empfiehlt ergebenſt 


Pix. or, w ). 

die zur Inbentur zurück geſetzten rein⸗ Roſtſchgaſ en 990 (eingeführt beim Nordd. Lloyd und bei mehreren 5 findet d 
5 \ r ahnver N 5 55 

wollenen und halbigollenen Kleider⸗ Elektriſche Beleuchtung des Innern der Dampfkeſſel (für Zuckerfabriken zur Sontag, Ubr 0 er., 9 


5 im Schützenhauſe ſtatt. 55 
Das Comitee des Innungs⸗ 
5 Vereins. (436908 


Philharmoniſche 
Geſellſchaft. 


Beobachtung des Koch⸗ und Siedevorganges der Füllmaſſen.) 


ſtoffe, deren Ausverkauf am 4. Januar beginnt. 


empfiehlt (4977 


bert Neumann 


Langenmarkt 3. 


75 55 
— 5 ENTER Br ARE 


Für HananasBinuiter Selegen 


. AT 


eitsfanf. 


Reasngen 


in allen Farben, 
sowie Bronce - ®el 
zum Selbſthronciren von 
Lampen, Kronleuchtern, Gyps⸗ 
figuren ꝛc. 
empfehlen a Päckchen 25 bis 30 
Gebr. Paetzold, 


Drogen: Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


4964 | 


Hotel d’Oliva 
empfiehlt zur Zubiläumsteier Seiner 
Majeſtät des Kaiſers folgendes l 
Menu: 
Suppe a la reine, 
Lachs mit BED Sauce, 


Giese & Katterfeldt 


DANZIG 
Langgasse Nr. 74. 


Mäntel und Gostumes. 


de Peppel, 4 


Langenmarkt 2526. 5007 


Ballhandschuhe, | e eee Ke re, 
Das Concurswaaren⸗Lagers des Hopf ſchen Gummi⸗ Conor, Salat, 


Suede de Paris, Mousqre. Skn. K. 3,75 
do. do. 10 4.50 Baiser, Torte, 


00. 4. 1 f Special⸗Geſchäfts Butter, Käſe 
en e 6 275 wird zu Taxpreisen verkauft. Deſſert 5 
15 591 8 Gummi⸗Bett⸗Unterlag flo au 0 leder ibri Preis a Couvert 2 . 
Ta. Tricot-Sei y ⸗Bett⸗Unterlageſtoffe, Kernleder⸗Treibriemen, 8 : 7 Aa 
00 ae 9 9 „ Tiſchdecken, Gen und gummirt, Hochachtungsdol (4968 
do. do. 12 4— 9 11 Soden: 118 3 ee A:. Schroeder. _ 
Sämmtliche andere Sorten in Halb- DE N ne a et N Piani #93 
ide Gar ies 5 Boots, la, für Damen, „ Platten und Schnüre, N ee 7 FEAT 
55 b e 4 Herren und Kinder, Asbeſt⸗Platten,⸗Schnüre und F riedrich Bornemann 4 Sohn, 2 Fabrik, Kahn amilien 7 Salon 
Hal garantirt. ⸗Damenſchuhe mit Wollfunter , Packungen, Berlin, Leipzigerstrasse 85, empfiehlt ihre kreuze. Pianimos in Bein Zum Hochmeister". 
A Hornm ann Nachf. Ja. Qualität, Talkum⸗, Hanf, Baumwoll⸗ u. Tuks⸗ bester Qualität zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf mehr- 9 J east 
8 W. Gry Gi. „ Damenſchuhe mit Abi. = 1.50, Packungen, wöchentl. Probe. ohne Anzahlung a 15—20 .. monatl. Preisverz. franco. Heute . den & Iquuar, 
„Grylewieg. 65009 „Kopf- und Rückenkiſſen, Fenſterleder und Schwämme, in Eckladen, Nepoſitorien, Speicher, 6 06 * IR 162 9 405 0 
1 51. nahe dem Rathhause. „Sohlen. Hoſenträger Ja., (4972 Langgaſſe 67 | Keller und Wohnung, in beiter II ande 5 4 nee 
SE 15 if die in der zweiten Etage helegene | Lage, gute Brodſtelle für Materiale von 12-2 Uhr Mittags, ſowie Abend⸗ 


8 ER 
2 ; = hochherrſchaftliche Wohnung, befiehend | und Schaukgeſchäft, it van osleih 
Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., aus 9 Zimmern, Badeſtube, Keller oder ſpäter unter günfligen Be⸗ 3 


und Boden ꝛc. von ſofort zu vermiethen. dingungen zu verpachten. 


10 en 50 

b e Schirme > * Art neu Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. (4847 4719) Emil Cohn, 
Saen, 1 Schirme in den Zoppot 5 Mewe. 1490 
agen abgenä ie j 5 
9 genäht, ſowie jede Eine Wohnung, gute Lage, beſt. um 1. April 1886 event, früher ift a ee 


DPD 
ISIS 
TT.... er 
TREE RE = 7 be a 
ä 


aus 3—5 Zimmern, Veranda, Küche, | c) eine neu decorirte Wohnung von 


Reparatur ſchnell und ſauber 
Mädchſt. Eintritt in den Garten, E Zimmern, Küche ꝛc. in dem Haufe 


ausgeführt. i 


. Kranki Waſſerl a. d. Hof, ift pro Anno zu ver⸗ | Breitgafle 97 zu vermiethen. (4873 
Ace e . 8 


miet Adr. sub 1250 poſte reſtante Zoppot. Näheres daſelbſt in der Apotheke. 


wur 


S r 


je zu Nr. 15624 der Dan 


Sonntag, 3. Januar 1886. 


Frankreich. N auſen, welches ganz ungeheures Aufſehen erregt. i Arbeiten im Landſchaftsgarten. 
Paris, 30. Dezbr. Die Regierung wird dem 11 15 ger in Under enter in 110 3 en ftög R ü f N) i € I. | 
nächſt einen Staats⸗Ingenieur nach China ſenden, bereits conſtatirte Veſicit Toll über 100 000 „4 betragen. In dieſem Monat, wo der Boden meiſtens gefroren J. Vierfaches 11 1 aDEE i 
un dee eg fir reed dale nh Fine Ja, e e en e ee | e g een u 
5 3 BORD \ inzelne 10 000 bis 12 M. Leider werd giebt es hauptſächlich Arbeiten beim Gartenbau jetzt zu 
Induſtrie darbietet. Die chineſiſche Regierung wird Ang rebrtte 1 . ie ee e verrichten, durch welche man ſich bei dem fpäter heran⸗ fe 
nächttens große Beſtellungen an Kriegs⸗ und Marine⸗ ſtark geſchädigt werden. nahenden Frühling, wo ſich die Arbeiten leicht häufen, f a 
geräth und Material für die öffentlichen Bauten * [Mißglückte Flucht eines deutſchen Fremden⸗ in dieſer Zeit vorarbeitet. Wurden die Raſenflächen | In. ala alan I 5 
machen. Man bemüht ſich, auch Frankreich bei den abende Sohn einer Berliner deen eo Hunger 11 en slalalelo ls 
2 1 2 gen 9 u verrotte Unger n - 
een en ale I, digelbe wird Dim, in der Starte von 1-2 Hol, sale Sale 
mit England, el nd und Amerikg nicht allei über den Raſen ausgebreitet. Alle auf dem Raſen Aeg 
Gewinn aus denſelben ziehen. . ſtehenden einzelnen Bäume und Sträucher, ſowie die s[iislilelelelalain 
Oberſtlieutenant Herbinger wird im nächſten Gehölzgruppen werden von den trockenen Aeſten befreit, se  ]nlnloleelel: A: 
Monat von der Unterſuchun 8 Commiſſion ver⸗ jüngere Gehölze etwas zurückgeſchnitten, damit ſie eine Ka e 2 5 
nommen werden. Wenn er ſich wegen des Rück⸗ buſchige Form erhalten. Dies iſt beſonders in kleineren JI. 2 11 . 3. JI f 
zugs von Langſon genügend rechtfertigen kann, wird Gärten ſehr zu beachten, während in größeren Parks die 1. sfalalalale. Fre 
5 il Oberſten 1 Se inger get n une 5 e gli au 11 0 1 »[olalalsleleb.2o{n|s IT Lede. 
. Ad e i ech oe als nich fene en Stellen die ſchlechteren Gehölze ausroden läßt, 145 | ep lolsisleisl Lee IIIA. 
Unſchuld herausſtellt, ih lle Genugt theil um den beſſeren mehr Raum zu ihrer Ausbreitung zu 1 III e 1m mn 2. % 
„ihm volle Genugthuung zuthe gewähren. Dieſelben werden dadurch üppiger treiben III mim|m|n|n lesen 
werden zu laſſen. und reicher belaubte Formen annehmen, während bei eee — — - 111 
15 Die Hinte 155 SE Gear Te 1100 eden der, Ausictung, ale. Gefäße don unten Ela 1 5 al 1 je tt 
anien iſt au en Februar feſtgeſetzt. ahl werden un wächlich aufwachſen. Auch Nadelholz⸗ tt uf %Jalalalala tjululn 
Königin Iſabella wird vor der Hand in Madrid gruppen ſollen ſtets verdünnt werden, indem man die⸗ ae sT5| slelplelals IA 
e e ; ; jenigen Exemplare, welche mit den Zweigen anfangen in 0 . 
Mit; 5 il, e e e VVV EA 
ſich dann ins Ausland begeben. der Gruppe verbleibenden ſich nicht mit den Spitzen der .I AI I An 
Rußland ringen, Hic der um feine Mitwirfung hierbei anges ee Deren a an 1 15 89 8 und gie sloleleleli 
Ä . 1 i Inſti f =; igen imme = — 
Petersburg, 29, Dezember. Mittelt Rund⸗ | falten“ e Se u re bis rauf den Malen behalten, wodurch w. III 
ſchreibens des Miniſters der Volksauf⸗ nicht unbedeutenden Geldmitteln und Kleidungsſtücken deſonders derartige, größere Nadelhölzer einen impo⸗ 8. ü 
; gsſtücken 


1 dee ae 1 1 85 Meiſtentheils 

iſt aber dieſe Verdünnung gerade bei Tannengruppen 8 X b RER: 
unterlaſſen worden. Die Folge davon iſt, daß ergebe Die Reihen A B und C—-D d. h. die längſten 
Gruppen faſt ganz kahl wurden und einen ſehr unſchönen durchgehenden Reihen horizontal und vertical, von A 
Anblick gewähren, fo daß ſchließlich nichts übrig bleibt, beginnend, bei D endigend, enthalten nach richtiger Ein⸗ 
als ſie ganz fortzuſchlagen und neu anzupflanzen, wo⸗ reihung der Buchſtaben in den einzelnen Figuren ben Wunſch 
durch häufig recht empfindliche Lücken in den landſchaft⸗ eines jeden echten Deutſchen. In Figur I. und II. ſind 
lichen Scenerien entſtehen. Der Gärtner iſt in dieſer die Reihen von oben nach unten, in Figur III. und IV. 
Zeit anzuhalten, Strohmatten für die Miſtbeete, Blumen⸗ | von links nach rechts zu leſen. 


klärung vom 14. Dezember werden, wie der Reg. 
Anz.“ meldet, die Studenten der Univerſitäten 
und technologiſchen Inſtitute verpflichtet, Ihren 
Kaiſerlichen Majeſtäten und den übrigen Gliedern 
des kaiſerlichen Hauſes die üblichen Honneurs zu 
machen, indem ſie ſich in Front vor ihnen auf⸗ 
ſtellen, und ferner dem Miniſter der Volksaufklärung 
und deſſen Gehilfen, dem Curator des Lehrbezirks 


und deſſen Gehilfen, dem General⸗ Gouverneur, dem ſtäbe und Etiquets anzufertigen und die Gartengeräthe Figur I. 1. Ein Konſonant. 2. Ein Nebenfluß des 
Gouverneur, dem Stadthauptmann, el, und hinfi in brauchbaren Stand zu ſetzen. R. | Rhein. 3. Eine Stadt in Mähren. 4. Eine Stadt auf 
allen unmittelbaren Vorgeſetzten und Profeſſoren { 7 — — an 900 Sur 1 10 11 80 1 9 8 n 
? 12985 i . 7. Ein Pa 8 
die einfachen Honneur zu erieien. : Danzig, den 1. Januar. ſyriſche Stadt am Mittelmeer. 9. Ein Berg auf Creta. 
„% Wochenbericht. Wir hatten die Woche über Figur II. 1. Ein berühmter Badeort im Herzog⸗ 


5 Canada. i 
Quebeck, 30. Dez. Die meiſten Tatboliichen 
Biſchöfe der Provinz werden im Laufe dieſer 
Woche einen Hirtenbrief erlaſſen, worin ſie die 
Agitation unter den franzöſiſchen Canadtern auf 
Grund der Hinrichtung des Inſurgentenführers 
Louis Riel, als dem Schreiben des Papſtes, 
welches die Katholiken ermahnt, das Geſetz des 

Landes zu achten, zuwider, verdammen werden. 


ſehr veränderliches Wetter, bald leichten Froſt, bald | thum Naſſau. 2. Ein Fluß in Dänemark. 3. Ein Fluß 
Sturm mit Schneetreiben, und auch Regen, bei ganz in Rußland. 4. Eine Landſchaft in Süd⸗ Frankreich. 5. 
milder Temperatur. Die Zufuhren zu unſerem dies⸗ Hauptſtadt Württembergs. 6. Hauptſtadt Belgiens . 
wöchentlichen Weizenmarkte waren, veranlaßt durch die | Hauptſtadt im Regierungsbezirk Arnsberg. 8. Eine Stadt 
Feiertage, verhältnißmäßig ſehr klein, die Kaufluſt war | in Marocco. 9. in Konſonant. 
durchweg eine ſchwache und haben Preiſe ſich kaum be⸗ Figur III. 1. Ein Konſonant. 2. Ein Fluß in der 
haupten können. Neue Verkäufe nach dem Auslande find | Schweiz. 3. Eine phöniciſche Niederlaſſung in dem Gebiete 
nur vereinzelt zu Stande gekommen. — Bei einem Um: | von Carthago. 4. 5 auptſtadt Sachſens. 5. Eine Stadt 
ſatze von ca. 1500 Tonnen wurde bezahlt: Inländiſcher | in Ober⸗Italien. 6. Eine Stadt in den Vereinigten Staaten. 
Sommer: 121, 122, 124, 126, 128, 130/318 138, 140, | 7. Ein Land in Süd⸗Amerika. 8. Ein Fluß Frankreichs. 
141, 145, 146, 149 4% roth 117, 121, 125/278 132, 140, | 9. Ein Nebenfluß von der Warthe. 10. Ein Nebenfluß 
120 138915 0 137, 145 105 1 120, 125, | des Main 7 d 
26, 1938 139, 143, 145, 148 4%, fein hochbunt 132/338 | an 3 Ei ü 
a 454% weiß 1298 148 4, polniſcher zum Tranfit bunt 3! Gllen in 
meldet, der hier und da Verkehrsſtockungen verurſachte. 108,9, 119, 1208 113, 121, 120 &, hell 119, 121, 125 Süd⸗ Schweden 3 Eine Stadt in Spanien, berühmt 
In Glasgow liegt der Schnee auf den Straßen zwe 122, 126, 134 , glaſig 124, 126, 129/50, 131/322 133, 5 ckſilb Kr Mn 4 RR ltberüt 10 
Fuß hoch, in Folge deſſen der Tramwagenverkehr ehr 135, 134, 137 «fe, hellbunt 117/18 119, 120, 122/258 e ihrer 5 u 5 Eine F 55 1 7935 ff Ri 
exihmert iſt. Im irifchen Canal wüthete gestern em don | 120, 122, 126 «%, hodbunt 127, 128, 128/29, 129% 135 Stabt in Ztalien, 5. Eine Fest im er deten. d. 
Regen, Hagel und Schnee begleiteter heftiger 3 137 4, bunt glafig 1267 130—133 4 f 1 6, Ein Land in Aſien. 7. Ein Nebenfluß des Rhein. 8. 
Ein fürchterlicher Schneeſturm hauſte f! neh b. 127, 1 ſiſcher Transit Ein Leuſenan N 7 
gen, Poſtdamp er den | 1 rolle 
gen nicht ant 5 PB 2955 7 
8 55 


haben die beiden Reihen UM 


fer konnte die Reiſe über 
eten. In Londo geſter 


, bunt 
258 


N vo, hö! 
eſchlech 
gen 30 Kaffern und 40 Frauen 
choſſen, während auf Seiten der 11 
Boeren 9 getödtet und 14 verwundet wurden. V 1145 


120 


20 D. 8 a 5 
1 Bf., 136 „ d., a Mai⸗ 5 . 14 

44 bez, 138% Bf. 187% MOD, Je Jun, Lullin weiß Re: 
19%, 140 „ bed, Jer September ⸗ Oktober 145, Sındelft immer Du fo, 
bes. Biſt weiſe Du. 


var 130 A Bf., 
bez., 186 ½ # 


winden N ; He Ae fee 1 Volg des Kenz ft 0 Von Roggen war die Zufuhr ſehr klein, Tranſitwaare - Morienmerbee. 
feuers der Angreifer. Da ihre Waſſervorräthe zu Ende | fehlte faft ganz, Preise date find etmas fefter, hren 
gingen, ergaben fih die Eingeborenen nach 24 ſtündigem I e e Ben 11710 5 e nude begabt Auflöſungen 

* RN oo Pr 7 5 2 
faden a dehnen baude d den Todten ge⸗ Illandiſcher e eee Danſtt der Näthjel in der borigen Sonntags beilage. 
eborenen Waller berabaeiihien, wurden von den Boeren 1168 874 Regulirungspreis inländiſcher 116, 117 4 n ee + 5 A BE 
inſultirt.“ unterpoluiſcher 89 &, Tranſit 88, 87 K, Yr Ayril⸗Mai ACHFEIREIESET 


inländiſcher 123½ M Bf. 123 „ Gd., unterpolmſcher 
| 961% „ Bf., 96 % Gd., Tranſit 94% bez., 95 M Bf. 
94% „ Gd., %r Mai - Juni unterpolniſcher 98 4 bez, 
98% AM Bf., 98 A Gd., der Juni⸗Juli Tranſit 99% . 

„ 99 & Gd. — Gerſte loco inländiſche große 103, 
105/6, 109/10, 111/12, 113/14, 1154 110, 120, 125, 128 4% 
kleine 102/3, 106/78 110, 116 , polniſche zum Trauſit 
91 855 110 M, ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 85 „ — 

afer inländiſcher 114, 116, 117 % — Eubſen inländiſche 
Bictoria⸗ abfallende Qualität 125 /, Jutter⸗ 110 A, 
polniſche zum Tranfit Futter⸗ 108 M — Wicken inlän⸗ 
diſche 114, 118 % — Kleeſaat weiße 40 ½ M Der 50 Kilo. 


415|20j21]18]38 
5191601702205 
28014 250240110 5 
350 6.808910 1 
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Richtige Löſungen aller Räthſel andten ein: Curt Senne 
Elvira Spier Martha Wilhelmi, Alfred Neumann, Eduard Jacobi 
Laura P. . r, „Röschen“, Marian v. St. . t, „Neuvermählte“⸗ 
ſämmtlich aus Tanzig, ſowie Kaver Himperlin Briefen i. Weſtpr. Walter 
Zimmermann 3. Zk. Prauſt, Curt Wander⸗Neuſtadt i. Weſipr., Georg 
Wannack⸗Schidlitz 5 2 
Richtige Löſungen ſandten ferner ein: Selma Fuhrmann (1-4), 
Richard Himperling (1-4), Reinhold Janzen (1), Marg. Fuhrmann (AU), 
F. . . e (14), Viola Mefloc (19, Peter Wortmann (3, J, 


; Amerika. 
Waſhington, 29. Dezember. Mr. Egan, der 
Präſident der iriſchen National⸗Liga, hat ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin er das National⸗ 
Comité jener Aſſociation für den 20. Januar nach 
Chicago einberuft. Mr. Egan ſchreibt, daß er bis 
dahin Nachrichten aus Irland zu erhalten hofft, die 
das Comité befähigen werden, endgiltig den eit⸗ 
punkt für das Abhalten einer Convention der Liga 
anzuberaumen, welcher Mr. Parnell perſönlich an⸗ 


Verſammlungen, die Biblio 
vertreib (Billard 2). Während des Kriegsjahres 
1870 wurden die Veranſtaltungen im Intereſſe der 
Landsleute im Feld meiſt durch den Verein geleitet, der 
ſich auch bei fpäteren Gelegenheiten durch Aufführungen 
für wohlt hätige Zwecke recht verdient gemacht hat. Eine 
Bibliothek deutſcher Bücher von 4000 Bänden deutet 


wohnen wird. Man veranſchlagt die Sammlungen ſchon ü i i Fr 3 ; i 

f 1 hon zur Genüge an, daß die Pflege deutſchen Geiſtes Von Spiritus trafen während der Woche circa ehe S. (1 H. A. Hoffmann (1-8), ſümmtlich aus Danzig, 
der Liga für Mr. Parnells parlamentariſchen | einen weſentlichen Theil der Aufgaben des deutſchen 45000 dier ein, die 10 5070, 36,50, 36,75, x AM Pr Ferner: Martha mehere e ER 4 
Fond auf 100 000 Dollars, und außerdem hat der Elubs bildet. Den Vorſitz bei der Feier führten der | 100 Liter und 100 7 verkauft wurden. — Die Zufuhren A in dead e 1570 ar 2 5 X 4 0 


Präſident des Vereins, Herr Henry Lawſon, der Mayor 
von Mancheſter Herr Goldſchmidt und die Vicepräſ 
denten Herr Conſul Siebert und Herr Emil eiß 
(letzterer ein geborener Frankfurter). Der Mayor von 
Mancheſter hielt die Eröffnungsrede, der ſich eine wohl⸗ 
gelungene muſtkaliſche Aufführung und ein fröhliches 
Bankett anſchloſſen. t 


für die Danziger Sprit⸗Fabrik betrugen ca. 300000 Liter, 
für diejenige in Fahrwaſſer ca. 45000 Liter und bleiben 
dieſelben, der Jahreszeit entſprechend, anhaltend ſtark. — 
Im Spritgeſchäft nach dem Auslande iſt es in dieſer 
Woche, der Feiertage wegen, ganz ruhig geweſen und 
find Abſchlüſſe nur vereinzelt zu Stande gekommen. 


triſche parlamentariſche Fond⸗ Verein in Newyork 
36000 Dollars zuſammengebracht. , 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus der Taubergegend, 30 Dezember, ſchreibt man 
dem „B. Landesb.“: Das Tagesgeſpräch bildet das 
Verſchwinden des Kaufmanns Hirſchhorn in Hoch⸗ 
CCC EEE EEE NETTE TEE EETEISETSEETEET SEHE 


(ſämmtlich), Familie Cremat aus Liſſau (ſämmtlich, Edmund Scholz⸗Danzig 
(1, 2), Adelhaid Bertrand⸗Joppot (1, 8), Jenny B. 1, 8). 
— 


Briefkaſten. 
Xaver Himp .. .. . g⸗Brieſen, Toni S. und And. Dank und 
Erwiederung! 5 


Oſtpreußens. Das Königsberg, das Memel da⸗ 
maliger Zeit mit ihren Bewohnern lernen wir bis 
auf alle Einzelheiten kennen. All das nicht etwa 
in trockener Beſchreibung, ſondern a ge 
worden durch das Drängen und Treiben ge chicht⸗ 
licher Vorgänge, die ſich im nächſten Vordergrunde 
abspielen, während Polen, Schweden, Frankreich 
den fallen rund bilden. Selbſt der Kurfürſt tritt 
nur ſelten in die Handlung; mehr als ſeine Perſon 
ſelbſt wirken die Enticheidungen, die Griffe der 
ſchweren kraftvollen Hand, die or aniiarorijch, 
cultivirend, ſtrafend, drohend die eſchicke des 
altpreußifchen Landes ordnet, gan nach der Weiſe 
und den Anſchauungen eines Jahrhunderts, dem 
Aufklärung, moderne Humanität bach nicht ge⸗ 


.. EEE TEEN EEE ð—v. 
Verſtändniß werden Bilder aus altpreußiſcher Ver⸗ 
angenheit aufgerollt. Da iſt Alles echt und wahr⸗ 
haflig, Zeit und Ort, Menſchen, ihr Leben, ihre 
Charaktere, Sitten, Gewohnheiten. 

Diesmal wählt der Dichter die Zeit, in welcher 
der Kurfürſt, den die Geſchichte den Großen 
nennt, in kraftvoller Jugendfriſche genöthigt war, 
ſeinen preußiſchen Beſitz noch einmal zu erobern 
von Brandenburg aus. Brandenburgiſch und 
Preußiſch ſtanden zu jener Zeit einander ſchroff, fat 
feindjelig gegenüber. Die Stände, die Städte, der 
Adel stellten ſich dem Brandenburger, den ſie für 
einen unberechtigten Eindringling, einen Feind ihrer 
Rechte und Vorrechte hielten, trotzig entgegen, es 
ward mit Polen conſpirirt, lebhafte und keines⸗ 
wegs harmloſe Verbindung mit Warſchau unter⸗ 
halten. Die ganze Strammheit, die gewaltige 
Energie des großen Brandenburgers war erforderlich, 
um den Boden zu ſchaffen und zu bereiten, aus dem 
der preußiſche Staat hervorgewachſen iſt. 

Intereſſant aber ſchwierig mußte eine künſtleriſch 
geordnete, alle Factoren berückſichtigende Schilderung 
dieſer Zeit, ihrer Kämpfe und Verwirrungen ſein; 
dem Verfaſſer iſt fie glänzend gelungen. Ein eigent⸗ 
licher Held fehlt dieſem Ultdehſchen Roman. Fritz 
Kannacher, der ihm den Titel gegeben, der die kleine 
novelliſtiſche Fabel trägt, tritt zurück gegen das Volk, 
das immer im Vordergrunde ſteht. Das Volk ins⸗ 
geſammt, wie Magiſtrate, Landleute, Paſtoren, 
Rechtsgelehrte, ſo vornehmlich der Adel, die Ge⸗ 
ſchlechter der Kalkſtein, der Keller, Löbell, Kanngcher, 
Tettau, Kalnein, einige zum Kurfürſten und ſeiner 
Regierung haltend, die meiſten aber frondirend im 
Bewußtſein ihrer ſtändiſchen Macht, indem ſie ſich 
ſouverän dünken. Das wogt und wirrt durcheinander, 
geſtaltet ſich zu lebhaft bewegten Bildern von köſt⸗ 
licher Urſprünglichkeit und innerer Wahrheit. 

Keinem fehlt indeſſen der echt altpreußiſche 
Zug, keinem der Charakter der Zeit, der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. Wir leben im Sams 
lande, in den Pregelgauen, in den anderen Theilen 


CCC ãò˙ . 
„Die Sintfluth“, „Das verlorene Paradies“, 
„Pharao“, Mi Geburt“, „Chriſtus das Kind“, 
„Chriſtus der Meister“, „Gideon“, „Gethſemane und 
Golgatha“, „Abſalom“, „Das befreite Jeruſalem“ 
u. a.; ferner 14 Meſſen, ein Gloria, ein Tedeum, 
5 Hymnen, mehrere Pſalmen, das Vaterunſer, 
Choräle; 7 Opern, 23 Symphonien, viele Ouvertüren 
(u. a. über „Heil dir im Siegerkranz“ und über den 
Deſſauer Marſch), Clavierquartetts, Trios, Sonaten, 
Männerquartetts und Lieder mit Clavierbegleitung. 
Von ſeinen theoretiſchen Werken ſind zu nennen: 
„Elementarbuch der Harmonie und Tonſatzkunſt“, 
„Vorſchule der Muſik“, „Handbuch für Organiſten“. 

Schneider wurde 1820 bei Gelegenheit eines 
Muſikfeſtes in Halle von der dortigen philoſophiſchen 
gabe zum Doctor ernannt. Er hat viele tüchtige 
Geſangskräfte für die Bühne vorbereitet, u. a. auch 
das Talent Niemanns, der ſeine Laufbahn als Choriſt 
in Deſſau begonnen hat, entdeckt. Schneider ſtarb 
am 23. November 1853. Im Jahre 1859 erſchien 
eine Bipgraphie Schneiders von F. Kempe: „Friedrich 
Schneider als Menſch und Künſtler“. 


Fritz Kannacher. 
Hiſtoriſcher Roman von Arthur Hobrecht, 2 Bände, 
(Berlin Wilh. Hertz.) 

Schon ſeit einigen Wie erfreuen uns die 
Brüder Hobrecht um die Weihnachtszeit regelmäßig 
mit einem Buche vortrefflicher Erzählungen. „Alt 
preußiſche Geſchichten“ von dem Einen und dem 
Andern, das erſte in dieſer Folge hatte Arthur und 
Max zu Verfaſſern; „Novellen von der Oſtgrenze“ 
ſchrieb dann Max allein; nun erhalten wir wieder 
von Arthur allein den zweibändigen hiſtoriſchen 
Roman „Fritz Kannacher“. Immer ſind es die Land⸗ 
ſchaften unſerer engeren Heimath, die ja auch die⸗ 
jenige der Hobrechts iſt, welche zum Schauplatz der 
Erzählungen gewählt werden, immer bilden Vor⸗ 
gänge aus unſerer provinziellen Geſchichte oder 
Culturgeſchichte Hintergrund und Motiv der Dar⸗ 
ſtellung. Mit größter Objectivität und intimſtem 


& Friedrich Schneider. 


„Johann Chriſtian Friedrich Schneider, der be⸗ 
rühmte Componiſt und Lehrer, iſt heute vor hundert 
Jahren, am 3. Januar 1886 zu Altwaltersdorf bei 
Zittau als Sohn des Organiſten Johann Gottlob 
S. geboren, der e Weber geweſen war, 
es aber durch ausdauernde Anſtrengung dahin ge⸗ 
bracht hatte, die Muſik zu ſeinem Lebenslauf zu 
machen. Vom Vater erhielt Friedrich, wie nachher 
auch ſeine jüngern Brüder Johann und Gottlieb], 
die ſich ſpäter als Orgelſpieler und Orgelcomponiſten 
namhaft machten, den erſten Muſikunkerricht. 1788 
bezog er das Gymnaſium zu Zittau und 1805 die 
Univerſität Leipzig, während dieſer Studienzeit 
immer eifrig mit Muſik beſchäftigt. Bereits 1804 
halte er einige Klavierſonaten herausgegeben. Als 
Student trat er in Leipzig öffentlich als 
Klavierſpieler auf. 1807 wurde er hier Orga⸗ 
nit an der Univerſitäts⸗ (Pauliner) ⸗Kirche, 
1810 Muſik⸗ Director am Theater unter 
Seconda und 1817 Organiſt an der Thomaskirche. 
Inzwiſchen hatte er die Direction der Singakademie 
übernommen, ſchrieb für dieſe, wie für die Lieder⸗ 
taſel, deren Mitglied er war, verſchiedene Com⸗ 
baden und entwickelte daneben eine ſehr frucht⸗ 
a Thätigkeit als Lehrer. Zur vollen Entfaltung 
kam aber das Dirigenten: wie das Lehrtalent 
Setebich Schneiders erſt durch feine Berufung als 
faules am dier nach Deſſau im Jahre 1821. Hier 
110 e er das Hoftheater⸗Orcheſter in muſterhafter 
5 8 formte aus Schülern des Gymnaſiums und 
1899 ehrerſeminars einen Kirchenchor und gründete 
ſeh eine Muſikſchule, welche bald zu großem An⸗ 
5 1 ident, von weit her Schüler herbeizog und 
51 8 beſtand, nachdem ſie in den letzten Jahren 

1 das unter Mendelsſohns Leitung raſch 
a Leipziger Conſervatorium eine gefähr⸗ 
iche Concurrenz erhalten hatte. 

177 0 Von Schneiders Compoſilionen find beſonders 
hervorzuheben: ſeine Oratorien „Das Weltgericht“, 


läufig waren. Fritz Kannacher, um do auch von 
dem ein Wort zu ſagen, iſt ein junger iewienant, 
der von Weſten her in ſeine altpreußiſche 
Heimath zurückverſetzt wird, treu ſeinem Herrn dem 
Kurfürsten, aber auch in Freundſchaft verbunden 
mit allen Vettern des altpreußiſchen Adels, die auf 
angeſtammten Gütern ſitzen. Das bringt ihn in 
mancherlei Conflicte, in arge Nöthe, in Kerker und 
böſen Verdacht, bis Alles ſich am Schluſſe klärt 
und er die Tochter einer Kalkſteinin und eines Ge⸗ 
lehrten als Gattin auf ſein väterliches Gut führt. 
Echt i in dieſer anziehenden hiſtoriſchen 
Erzählung iſt ſelbſt die Form. Die kräftige, mit⸗ 
unter ſogar etwas derbe Sprache iſt die unſrtge, 
Hobrecht ſcheut ſelbſt gelegentliche Provinzialismen 
nicht, im Dialog natürlich weit weniger als in der 
Erzählung, in der wir Vorhaus, das Spectakel, 
Paudel, Vorlaube, Karbatſch, Schauer (für Schutz⸗ 
dach) nur ungern miſſen würden. Jedem preußt⸗ 
ſchen Herzen muß warm und wohl werden bei der 
Leſung dieſes vortrefflichen hiſtoriſchen Romans aus 
der Vorzeit unſerer engern Heimath. 
Berontwestliche Redactente: für den volitiſchen Theil und er 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feultleton und Literariſche: 
9. Röckner, — den lo'alen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theill und 


1 
den übrigen redactlonellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratent ell 
A. W. Reſemann, fämmttlich in Danzig. 1 Duke 


Bekanntmachung. 


n das hieſige Handelsgeſell⸗ 
ſchef tren der ff N zufolge Verfügung 
vom 22. on er cr. am 23. ejd. bei 
der Geſellſchaft 

Neue Gas = Actien = sauer 
sub Nr. 25 Colonne 
Vermerk eingetragen: 

In der 

worden, eine Erhöh un 
Grundkapitals der 
um 1200000 Mark 
bi, 

aßgabe des betreffenden 


dadurch 


Actien, die auf 


und über 105 1200 Mark lauten 
ſollen, den 0 alter Actien 
um Preis⸗Ceurſe plus 4 


Zinſen ſeit dem 1. Juli 155 
angeboten werden. (49 
Marienweder, d. 23. Dezbr. 555 
Königl. Amtsgericht I 


Submiſſion. 


Für den Zeitraum vom 
1886 bis 31. 


hieſigen 
ſtehend annähernd be eichneten Quan⸗ 
titäten im Wege der 
geben werden: 

0900 Stück Brode a 2 Kgr., 
1200 „ Semmel a 100 Gr., 
450 Hectoliter Braunbier, 
60600 ier Dh, Bairiſchbier, 

iter M 


250 Kgr. Sehen, Bluts u. Cerbe⸗ 


2000 „ Sheiſehohnen, 
3000 „ weiße Erbſen, 


29 Tonnen große Ihlen⸗Heringe, 


„ gute Fettheringe, 
200 Kgr 15 mittlerer Qualität, 


18000 Kor. 2. ier, 
2200 Kgr. Tiſchbutter, 
800 „ Kochbutter, 
3000 „ Weizenmehl, 
2800 „ Roggenmehl, 
100 „ Graupe J. Sorte, 
709 ” 72 II. [23 
700 Seritengräe, 
700 „ Hafergrü 
100 „ He ate 
100 „ uchweizengrütze 
150 „ Tafelreis 
1400 „ groben Reis, 
70 „ Mae 
70 akaroni, 
150 „ feinen Weizengries, 
200 „ türk. Pflaumen, 
500 ſteyerſche Pflaumen, 


Kirſch⸗ u Himbeerſaft, 
Syrup, 

Kaffee ei Qualität 
(Java, Cheribon), 


80 Liter 
900 Kgr. 
8 


1209 „ 
(Santos, Champinas), 

900 „ Eichorien 
1000 „ 


3000 
750 Gramm 


auf 15 Gr.), 
weißen Farin, 
anille, 


ago, 
Prgdknce, Oel, 
Roſinen. 
üß Se, 


ec re 


Kapern, 
Pfeffer, 
engl. Gewürz, 
Lorbeerblätter, 
Gelatine, 
500 Gramm Parmeſankäſe, 
50 Kgr. Zimmet, 
109 17 Fach 


Tiſchſal 
1500 Liter Eſſtgſprii, 
15 Kor. Mori Kümmel, 
7 oſtri 
15 Liter guten Rum, 


68000 Stück gerade Bierkorken, 
200 Kgr. Ohlauer Rauchtabak, 
150 „ Kownoer Schnupftabak, 


50 „ Kautabak, 


4 Mille Cigarren zum Preiſe 


von 40 bis 45 Mk., 
„raff. Rüböl, 


engl. Soda, 
harte Seife, 
weiche do., 
weiße Stärke. 
Kartoffelmehl, 
Waſchblau, 
e 
Pe e 
50 Putzpulver, 
1200 Meter Scheuertuch, 
5000 Kgr. Noggenrichtſtroh, 


1500 „ Krummſtroh, 
100 Stück Strauchbeſen, 
20 Kgr. Wagenfett, 
100 „ Maſchinenöl, 
50 „ Thran, 
250 Firniß, 
50 Stück Taſſenbürſten, 
50 „ Glanzbürſten, 
50 „ Kleiderbürſten, 
50 Auftragebürſten, 
50 „ Scheuerhürſten, 
50 „ Schmutzbürſten 
0 Straßenbeſen(Piaſſavo) 
ohne Stiel, 
80 Haarbeſen, 
50 Stück Hunde, 
50 „ Handfeg 
Verſiegelte schriftliche Offerten 


unter Ueberſendung von Qualitäts⸗ 
proben mit entsprechender Aufſchrift 
find bis zu dem am 


Freitag, 15. Januar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Anſtalts⸗Buregu anberaumten 
Termine frankirt einzureichen. Die 
aur inch Bedingungen liegen daſelbſt 
ur Eiuſicht aus und können gegen 
Einſendung von 75 Pfg. auch ſchrift⸗ 
lich bezogen werden. In den Offerten 
muß die Preisangabe für die ange 
botenen Gegenſtände pro 1 Meter 
be w. 1 Hectoliter, 1 Kgr., 1 Tonne, 
iter, 1 Stück x, ſowie ba Ver⸗ 
merk enthalten ſein, daß der Sub⸗ 
mittent ſich den Lieferungsbedingungen 
unterwirft. (4855 
Schwetz, den 15. Dezember 1885. 


Provinzial Irren⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 


Aus den Zinſen des der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde zur Verwaltung 
Abergebenen Legats des am 14. 
Jebruar 1875 verſtorbenen Herrn 
Schirach Sternberg ſollen demnächſt 

J. eine arme Verwandte der Frau 


Adelheid Sternberg, geborene 


4 folgender 


eneralverſammlung vom 
28. October 0 155 e 


wenge 
er⸗ 
daß nach Babe: 

ro⸗ 
tokolls die neu den de 
den Inhaber 


April 
März 1887 Kot die 
Lieferung folgender Gegenſtände der 
Irrenanſtalt in den nach⸗ 


ubmiſſion ver: 


Kaffee gewöhnl. Qualität 


we (3 Stück 


Petroleum beft. Qualität, 


Zune die; Ausſtattungsſumme 


von 600 
2. eine arme, unverheirathete und 
erwerbsunfähige Verwandte der 


vorgenannten Frau ernberg 
eine Unterſtützung von 150 M. 
erhalten. 


Wir fordern Mans 11 t 
Verwandte auf, zum 
31. Januar 1886 ſchrifflich bei uns 
zu melden, die Beweiſe der Ver⸗ 
wandtſchaft und i e ſowie 
ad 1 außerdem den Nachweis der 
bereits erfolgten Verlobung beizu⸗ 
bringen und bemerken hierbei, daß, 
falls berechtigte Verwandte der Frau 
Sternberg nicht vorhanden, Ver⸗ 
wandte des Herrn Sternberg berück⸗ 
fichtigt werten können. 

Alle in dieſer Angelegenheit 1915 
gehenden Geſuche, ſofern fie nicht d 
obigen Beſtimmungen 1 
müſſen unberückſichtigt und unbe⸗ 
antwortet bleiben. 

Königsberg i. Pr., 16. Dezbr 1885. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 

Ge — —— 4886 


. 


aan 

unterhaltend mnüklich 
iſt die 

reich illuſtrirke Damenzeikung 


er Bazar 


Preis vierteljährlich 2½ Mark, 


Alle 8 Tage eine Nummer 
im Umfange von 1— 3 Bogen. 


Alle Puffanſtalten 
und Buchhandlungen nehmen jeberzeif 
Beſtellungen enkgegen. 


Nummern zur Anſicht verſendel die Ad⸗ 
miniſtration des „Bazar“ in Berlin W. 


Der „Bazar“ bringt 
Wide und % au 
Schnillm mr 


Corner 2 bilde: 
.. rau 


in Danzig. 
Soeben erſchien: 


Sorquitten 
und die Währungsfrage. 
Mahnwort 
re 


©. Wilbrandt zu Piſede, 
Landwirth. 


Ein 


Preis 10 Pfennige. 


zer „Danziger Zeitn 


1 Wochen⸗Nummern, vierteljährlich 2 
N oder in Heften zu 50 Pf. Auch in Oliav⸗ F 
Format, abe gone ein Heft z u 75 Pf. 


pannung. — . 

chobert. Eine dene Herzens ⸗ 

eſchichte. — „Unter der Blume“, von 
5 A 


Erlebnis aus der Spiritiſtenwelt. — Auch 
die ſo beliebten Plaudereien von 5 


Inhalt: Feſelnde Eränfunden ai 
e Auſſätze aus allen Gebiete 
tur, Kunſt und Wiſſenſchaft ꝛc 


Man abonnirt bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten. 


(Baugewerk-, Maschinenbau-, 
Kunsttischler- u. Malerschule) 


Buxtehude 


5 


von V. Schmidt & Söhne, Wien, 
als bewährtes Hausmittel von großem 
Erfolg gegen Huſten, Heiſerkeit, Nauh⸗ 
heit im Halſe ꝛc. empfehlen: Apotheker 
H. Lietzau und Albert Neumann. 
Die außerordentliche Verbreitung 
dieſer Bonbons hat eine große Zahl 
Nachahmungen hervorgerufen, wes⸗ 
halb gebeten wird, auf den Namen 
Schmidt & Söhne zu achten. 
Unter Verschwiegenhelt 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstaud. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ee und ohne Nachtheil geheilt 
urch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1½ Uhr. 
zweifelte Fälle ebenf, i. sehr kurz, Zeit. 


Verlag von A. W. Kafemann 
Freiherr von Mirbach, 


an Deutſchlands 


Zu beziehen BE ar Exbedition 


Veraltete und ver- | 


ig.⸗Looſe 


1200 zuſ. 90 000, 


5 à 3000 15 600, 
baares Geld. 


12 a 1500 18 000, 50 a 600 30 000, 
Lotterie. Yı Or 


12 000, 


ger Geld 
a 31, ., Ya Zu ⸗Looſe a 1,80 A 


300 30 000, 


zieh 25. u. 26. Febr. A. 75000, 30000, 15000. 
2 a 6000 


8 


100 a 


Marieubur 


Porto und viſte 20 3, (3501 
verſendet Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Agenturen werden überall errichtet. 


4911 
Eau de Cologne 


Gotiſche, Grün⸗ und Gold⸗Elig. 
Erſte Preiſe in Moskan, Wien, 
Köln, Philadelphia, Sydney, Mel⸗ 
bourne, Amſterdam, New⸗Orleans. 
Anerkannt die beſte und die be⸗ 
kiebteſte Marke beim feinen Publikum 
Zu haben in allenerſten Parfüm de 
Gelcefen⁵ 
Eu nur Nadlauers Hühneraugen⸗ 


mittel, radikale, ſchmerzloſe, ſo⸗ 
fortige Wirkung. 05 mit 
Flaſche und Pinſel = 2 
Nadlauers Coniferen = Geist, von 
eg Tannenwaldgeruch, zur 
einigung und Dzon nn der 
Zimmertuft, 7 1,25 3, 6 Flaſ 91 

6 erſtäuber von 75 I 
3) Radlauers Fei 
gegen Huſten und Heiſerkeit, Schachtel 

50 I, ſämmtlich aus Radlauers 
Rothe Apotheke in Poſen, prämiirt 
mit der Goldenen Medaille. 

Depots in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten, Engliſchen 
Hendewerks⸗ und Kgl. Apotheke, fo- 
wie in allen Droguerien, und in den 
zu Prauſt, Lansfuhr un 

Zoppot. 


Tollette-Ar Arükel, 


als: Friſir⸗ u. Staubkümme, Pe 
Taſchen⸗, Zahn: und Nagelbürſten, 


Bade⸗, Fenſter⸗ u. 
Wa genſchwämme, 
Toileite-Feti-Selfen 


in beliebten Praſen, und zu allen 


if 
Glycerin⸗Seifen, 
bei jetziger Jahreszeit am empfehlens⸗ 
wertheſten, mit Veilchen⸗, Roſen⸗ 
Maiglöckchen⸗ u. Reſedageruch, 


Toiletten Glheerin Ä 


5 4 


garantirt unſchädlich und von vorz 
licher Güte, 
echt franzöſiſche 


Blumen⸗Pomaden, 
Blumen⸗Haaröle, 


wird 


u. Riechkiſſen von feinſtem Odeur, 
deutſche, engliſche u. franzöſiſche 


Parfümerien, 
Eau de Cologne, 


echt Cölner, zu U 
empfiehlt 


die Drogen- und Par- 


een 
(4-91 


Hermann Lindenberg. 
Langgaſſe 10, 1.00, Sparkaſſe. 


Jodſod 


Hiermit bezeugen wir 
gern, daß der Gebrauch von 


„ Kufeke’s 
Kindermehl 


bei unſerem blaſſen, ſcro⸗ 
phulöſen, gradezu Beſorg⸗ 
niß erregendem Kinde eine 
außerordentlich günſtige 
Wirkung gezeigt hat. Das 
Kind iſt kräftig und roth⸗ 
backig geworden, u. müſſen 
wir glauben, daß das 
Anfeke⸗Mehl in der That 
leiſtet, was es ſoll und die 
Muttermilch mehr als ein 
anderes Nährmittel erſetzt. 
Wehningen b. Dömitz a. E. 
19. Dezember 1885. 
Th. Oſtermann, Paſtor 
rau. 


wenden, 


N. Kufeke's Kindermehl! 
iſt vorräthig in den Apo⸗ 
heken. Hauptdepot: Albert 
Neumann, Danzig. (4927 


William 
Lasson's 
Hair-Elixir 
9046 ung a 
zur Stärkung u t 
des 7 8. 191 
Flacon: 4 Mark 50 Pfg. 
In Danzig zu haben bei Richard 
a Brodbänkengaſſe 43. 


I! Weine 11 
| be geafurrein Sier Wei 

78er Weißwein à 65 und 
80 Hat Rothwein & 90 Big. per 
(ie: in 15 Na 921 Nach⸗ 
nahme. rhein a ander per 
Ach 7 5 1 ann 

Sch as: run dente 
ayern.) 


eine 


Nagdeburgiſ 


politiche und Handels - Beitung 


Marienburger Geld⸗gotterie | 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Ziehung v. 19.22. April 1886 5 


1000 a 60 A., 1000 a 30 K., 1000 a 15 &. 


5 der Danziger Zeitung. 


Erstaunliche Fülle 
an vielseitigster 
Unterhaltungs- 
und anregendster 
Biläungsiektüre. 


(Bestellung bei jeder Buchhandlung, Journal-Expediti on 15 15 an) 


Stangen⸗Pomaden | Deutsche Illustr. Zeitung, 


Journalzirke 


Modenwelt, 
Ueber Land u. Meer 


Medieinische Seifen von C. H. Oehmich- Weidlich, 


Empfehlen in folgenden Sorten: 
Benzoe⸗, Borax⸗, Camphor⸗, Carbol⸗, Glycerin⸗Schwefelmilch⸗, 


Tanninbalſam⸗, 


. € 


berdorbenem Magen werden 


Proben- Sortimente - 
Max wei, Berlin W. n 5 — 


Derrſchaftliche Wohnung 


von ſogleich in unſerm 


Näheres bei uns zu erfahren. 


7 Mk. 50 u | pro Quartal. 


gegr. 1626. 


erſten Ranges. 


Weiteſte Verbreitung 
in Deutſchland. 


Hauptſächlich verbreitet 


in der Provinz und dem Königreich Sachſen, 
in Anhalt, Braunſchweig, Hannover, Weſt⸗ 
falen, Brandenburg, Mecklenburg und den 


Thüringiſchen Staaten. 


Birkfamftes 1 Organ. Inſeraten - Preis 35 Pfg. 


© Am 15. Januar 1886 


i iehung der fünften 
5 gunſtgewerbe⸗Lotterie des 
Architekten⸗Vereins 


0 zu Berlin. 

A Hauptgew.: 10.000, 3000, 2 ä 1000, 
: 4 a 500 Mk. ee. 
Geſammtwerth 


un 5 O, OOOMEK. 


5 Looſe a 1 K., auf 10 Looſe 1 Freiloos — auch gegen 
Coupons und Briefmarken — empfiehlt und verſendet a 
| Generals Debiteur 


Carl Heintze, Bantgeichäft, 


erlin W., Unter den Linden 
Für frankirte a find 20 d für Einſchreiben 40 3 
f . san). 


Ausſchlieſzlich © Geld⸗Gewinne. 


unter ee der Königlichen Staatsregierung. 


Gewinne: 90 000 K., 30 000 M., 15 000 K., 2 m 6000 K., 
3000 d., 12 a 1500 K., 50 u 600 A. 100 u 300 K., 200 2 150 K., 


Loose à 3 Mk. in der Expedition . 


Reicher Schmuck 
herrlicher Inustratzugs u. 
Jede Woche en 


hiermit zun ‚len. 


Preis vierteljährlich (für 13 Nummern) 3 Mark, pro Heft 50 Pfennig. 


Buch für Alle, J. fl. Homann s 
Buchhülg, 


Langenmarkt Nr. 10. 
in L. G. Homann's Buch⸗ 
handlung, Langenmarkt 10. (4237 


zu Serena l. Homann; Fu 


55 Langenmarkt 10. 


beziehen 
Bazar a 


Zeitz, Prov. Sachsen 
Parfümerie⸗ ⸗Fabrik, gegründet im Jahre 1807. 
(4857 


a;, Sommerſproſſen⸗, 


Kräuter⸗, Salicyl⸗, Schwefel⸗, 
Thymol⸗, Vaſeline⸗ 


Theer-, Tyeerſchwefel⸗, 
und Venetianer Seife. 


Ganz beſondere Auſmerkſamkeit iſt der Giheerin⸗Schwefelnnüchſeiſe zuzu⸗ 


welche gegen ite Miteſſer, ſowie alle läſtigen Hautausſchläge 


das beſte u. wirkſamſte Mittel iſt und eine reine zarte Haut dauernd erhält. 
Verkaufspreis: größere Stücke a 45 J. Zu haben bei Albert Neumann, Danzig. 


AMaäßgenschwäche u 


. 3 
ſchmerzen in Folge von 
1 ſchnellſtens beſeitigt Du bie 
Tamarinden Con- % 1 ſerven mit Pepfin 
von Apotheker E. Opitz in Dresden ⸗N. 

lIſchmecken de ſicher wirzend, von wiſſenſchaſtlichen Autoritäten 


ppetitloſigkeit, Kopf⸗ 


Woh filfen 
615 beſter Erſatz des Bepfinweines auerkaunt und empfohlen. Garten 1 N. 25 Pf 


Depots in Danzig bei den Herren Koruſtaedt, Rathsapotheke und 
Lietzau, Apotheke zur Altſtadt. Man achte genau auf obige Schutzmarke 


Empfehle mein seit 1859 bestehendes Lager von 


. Upmann-Havana-Cigarren 


in gr. Auswahl a . 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, 5l, 
50, 44,42,39, 38, 37, 36, 34, 33, 32, 31, 30, 27, 25, 24, 23 
Pro 100 Stück in Yo, oo, 1,40 Grigidal- Packung, 
neueste Ernte und frühere Jahrgänge 

von 25, 50, 100 Stöck 


n e e postfrei. 


(8663 


S 
I net 8 


zu vermiethen. 
In Kl. Hammer bei Bahnhof Langfuhr iſt 


herrſchaftlichen Wohnhauſe 


Wohnung von 8—9 Wohnräumen mit Zubehör zu vermiethen. 
Zu beſichtigen bei Meldung in unſerm Comtoir zu Kl. de 
0 


Danziger Actien-Bierbrauerei, 
Comtoir: Heilige Geiſtgaſſe 126. 


#reististe Die Anternatlonsie gratis 


ummi- Waaren- Fabrik 15 
Julius Gericke 


Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 83 
lief. bill. Summtl. Arilkel f. en Zacke. 


8 Ra ehe get 2 
2 2 2 8 
5 8 ie 8 8 
3 = : a8 
3 2 5 2. 
— 8 
. 5 


a Biasenkrankheilen. 


(a0 Bettn., Stein ꝛc.) Geſchlechtskr., 


394 | Schwäche Impotenz, Franenkrankh ꝛc 


ſelbſt in den berzw. Fällen, heilt ſicher 
in kurzer Zeit. — Proſp. gratis — 
F. C. Bauer, en Baſel⸗ 
Binningen (Schweiz.) (4861 


Harden- " Granaten 


als Feuer-Löscher 


in ihrer Wirkung unfehlbar. Inhalt 
durchaus unſchädlich. 
Niederlage bei (3009 


E. Wagner, Danzig. 


a en Poſtverſandl. ) 


Tara iche Ungarweine: 


Er weiß, herbe oder ſüß, werden in 
Fäßchen zu 4 Liter gegen 1 
oder Nachnahme von 5—7 „l. porto⸗ 
frei endende (4894 

W. Gross, Weinhandlung, 
Sion Jägerndorf, Oeſterr Schleſien. 


0 & Art, 

85 { un empfiehlt u. verſend. 
A. 5. Theiſing jr., Dresden. 
5 Kanal an arat. geg. Marke 


- Caffee 


Fan kräftig und reinſchmeckend N. 7.60 

Guatemala, ſehr fein und beliebt . „ — 

Portorico, 9985 en alpen 10. 
Plan elle apa 


Wilhelm Meyer: Bremen Er 
Hof-Lieferant, 
— Ballenweise erheblich billiger. 


Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 


Th. Barg, 


kriſhes 35, Hundegaſſe 36. 
iſchrs Baumwollſaal. 
er de 


offerirt unter Garantie von 56 bis 
58 Proc. Protein und Fett auf 
fie Nea Lieferung, waggon⸗ 
frei Neufahrwaſſer, wie ftanco jeher 

486 


Bahnſtation 
„ Segall, 
Culm a. W. 


Säcke, 


500, 800 u. 1000 Gr. ſchwer, einmal 

gebraucht, haben in größeren Poſten 

En 15 Preiſe von 20 105 
I pr. Stück (47% 


F. Sonntag & Co. 


lee 
15 Mk. 


Briefmarken für 
Alle garentirt echt, 

alle ver ‚schieden, 2. B. Canada, Cap, 

Indien, Chili, Java, Braunschweig, 

Australien, Berdin, Rumänien, Span,, 

Viet. gte. E. Wiering in 517 


pe! ſheken-Capilale 


erire zur erſten Stelle zu 4½ de 
kalluſtde Amortiſation. 


Wilh. Wehl, 


= Frauengaſſe 6. 
Milchpacht von 
50 Kühen 


iſt vom 5 A ee Sr: a 


I Wirthschaft, aug 
70 Hammel 55 
Muttenſchafe, 


rnfett, 
ſtehen in rel bei Marienburg 
zum Verkauf. (4926 


5 Stück Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf N en (4922 
Einlage bei Schiewenhorſt. 55 Schiewenborſt 


G (Oſgestensen e“ 
10 9 | Makort Catalog. | 2% 


PETER TTS LTE EEE Un ver ne 


Den en v. A. W. Kafemaun 
x Danzig. 


